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Politische Tagesschau.
Reichskanzler F ü rs t Hohenlohe ist am 

M o n tag  Abend w ieder in B erlin  eingetroffen. 
Dieser T age findet der „N a t.-Z tg ."  zufolge die 
angekündigte S itzung des S ta a tsm in is te riu m s 
un ter dem Vorsitze des F ürsten  Hohenlohe be- 
züglich E rö rte ru n g  der R e o r g a n i s a t i o n  
d e s  S t a a t s  M i n i s t e r i u m s  sta tt.

D ie „B erl. P o l. N achr." schreiben: E s  
kann jetzt b e re its  a ls  feststehend angesehen 
Werden, daß d i e R e v i s i o n  des Gesetzes über 
die J n v a l i d i t ä t s -  und A l t e r s v  e r ­
a c h t  r u n g  dem R eichstage nach seinem 
Z usam m entritt w ird  vorgelegt w erden können.

Die V aterlandslose. ja  vaterlandsfeind- 
liche G esinnung der S o z i a l d e m o k r a t i e  
beweist w ieder einm al au fs deutlichste der 
W a h la u fr u f  der S ozialdem okratie  in E lsaß- 
L othringen. Um den französisch gesinnten 
Theil der B evölkerung zu gew innen, heißt 
ks in dem A u fru fe : „ Im  J a h r e  1870 w aren  
ks die V e rtre te r  der deutschen S oz ia l- 
demokratie, welche in W ah ru n g  des S e lb s t­
bestim m ungsrechtes der Völker und in V o r­
aussicht der d a ra u s  entspringenden tief­
gehenden E n tfrem dung  der deutschen und 
französischen N atio n  g e g e n  die Annexion 
E lsaß-L othringens pro testirten , ja , dafür in s 
G efängniß  gingen. " S o  brüsten sich die 
Sozialdem okraten  noch m it den Vaterlands« 
feindlichen H andlungen  der P a r te i .  Und 
solche Leute nennen sich Deutsche und be­
haupten  womöglich g ar, ih r  V a te rlan d  
ebenso zu lieben wie andere P a r te ie n !  
Hoffentlich ertheilen die deutsch gesinnten und 
Patriotisch empfindenden E lsaß - L o th ringer 
bs.r S ozialdem okratie  am W ahltage  die ge­
bührende A ntw ort.

M inisterpräsident R ud in i w ird  am 
D onnerstag die Dringlichkeit fü r d as  P re ß -  
und das Vereinsgesetz fordern  und im 
W eigerungsfälle  die i t a l i e n i s c h e  K am m er 
sofort auflösen. D er König soll d as  Auf- 
w fungsdekret be re its  unterzeichnet haben.

I m  e n g l i s c h e n  U nterhause veran- 
!?ßte die O pposition in der jüngsten Sitzung 
eine D ebatte  über die au sw ärtig e  P o litik , 
«lolonialm inister C ham berla in  erk lärte  zuerst

seiner bekannten großsprecherischen Weise, 
E ngland  sei die stärkste M acht der W elt, be­
zeichnete es dann aber a ls  das einzig 
richtige, wenn E ng land  m it N ordam erika 
eine A llianz schließe, w ofür er lebhaften  B e i­
fall erntete. Auch konnte der M in is ter nicht 
um hin, einzugestehen, daß freundschaftlichere

B eziehungen m it Deutschland fü r E ng land  
sehr w erthvoll seien. D ie Londoner B lä tte r  
e rö rte rn  die Rede C ham berla in s über E n g ­
lan d s  P o litik  und befürw orten ein B ündn iß  
m it Deutschland. S ie  heben besonders die 
politischen V ortheile  hervor, die E ng land  
au s  solch einem B ündn iß  erwachsen w ürden, 
w ährend  ein B ündn iß  m it den V erein ig ten  
S ta a te n  E ng land  im F alle  einer eu ropäi­
schen Verwickelung von wenig oder gar- 
keinem Nutzen sein werde. —  M a n  sieht, 
daß es E ngland  in  seiner Jso lir th e it  im m er 
unbehaglicher w ird .

D ie Reise des Z a r e n  zum Ju b ilä u m  
des K aiie rs  F ra n z  Josef nach W ien steht, 
wie v e rlau te t, fest. G ra f  M u raw iew  w ird  
den Z aren  begleiten.

Ueber das Befinden der Z a r i n  kommen 
ungünstige Nachrichten. W enigstens schreibt 
die Londoner Dam enzeitschrift „L ady 's 
P i c to r ia l " : M a n  redet nicht viel darüber, 
da der Z a r  es nicht wünscht. A ber die 
Thatsache b leib t bestehen, daß der Zustand 
der Z a rin  seit einiger Z eit B esorgniß ein­
flößt. S ie  ist nie sehr stark gewesen, und 
die M asern , an denen sie im W in te r litt , 
haben große Schwäche hinterlassen. D ie 
Z a rin  sieht so gebrechlich au s , daß es kaum 
möglich erscheint, daß sie die M u tte r  zweier 
sehr starker K inder ist, die sie leidenschaftlich 
liebt. D er Z a r  w ill den Wunsch der K aiserin 
erfüllen, m it ih r  nach D arm stad t zu reisen.

Von der t ü r k i s c h - m o n t e n e g r i n i ­
s c h e n  G renze w erden neue. von den 
M on teneg rinern  begangene G renzverletzungen 
und M orde gemeldet. D ie P fo r te  h a t bei 
dem montenegrinischen G esandten Bakitsch 
V erw ah ru n g  dagegen eingelegt und dem 
M utessarif strenge M aß reg e ln  au fgetragen . 
D er armenische P a tr ia rc h  h a t seine E ntlassung 
eingereicht.

Nach einer M eldung  a u s  C a r a c a s  ist 
der R evo lu tio n är H ernandez gefangen und 
die R evolu tion  beendet.

Z um  P räsiden ten  in A r g e n t i n i e n  
ist G eneral R oca gew ählt w orden.

A us C h i c a g o ,  14. J u n i ,  w ird  ge­
m eldet: Joseph L eiter ist genöth ig t, große 
Verkäufe u n te r  Selbstkostenpreis zu machen. 
M e h r a ls  10 M illionen  B ushles W eizen sind 
allein in Chicago auf seine Rechnung 
liq u id irt w orden. S e in  V a te r h a t es abge­
lehnt, ihm  zu helfen. Leiter sagt, seine 
Zeitkäufe seien liqu id irt und er werde den 
Kassaweizen an T rustes übergeben.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. J u n i  1898.

—  S e . M a jes tä t der Kaiser konferirte 
heute früh  u. a. m it dem S ta a tsse k re tä r  des 
A usw ärtig en  und empfing später den kaiser­
lichen Konsul in Je ru sa lem  D r. v. Tischendorf, 
behufs Besprechung über die geplante Reise 
nach P a lä s tin a .

—  Dic Ansprache, welche gestern der
K aiser anläßlich des gestrigen J u b ilä u m s  
der B e rlin e r Schutzmannschaft an diese h ielt, 
h a tte  folgenden W o r t la u t : „D er B e rlin e r 
Schutzmannschaft spreche Ich  zu Ih re m  heu ti­
gen E hren tage  M einen  Glückwunsch aus . 
W ie hoch Ich  diesen T ag  ansehe und auch 
die S te llu n g , die I h r  zu M ir  und M einem  
Hause einnehm t, m öget I h r  d a ra u s  ersehen, 
daß Ich  Euch zu M ir  in M ein  H au s  einge­
laden habe. Ich  betrachte E uer Fest auch 
a ls  das M eine. I n  schwerer Z eit gegründet 
von M einen V orfah ren , hab t I h r  den E r ­
w artu n g en  vergangener preußischer Könige 
voll entsprochen. Ich  wünsche Euch von 
Herzen, daß die vorzügliche R ep u ta tio n , die 
die B e rlin e r Schutzmannschaft übera ll ge­
nießt, auch ferner E uerem  K orps erhalten  
bleibe. A ls brave und tüchtige S o ld a ten  
und brave und zuverlässige Schutzleute, den 
B ü rg e rn  B e ra th e r , H elfer, R e tte r , den V er­
brechern ein Schrecken, seid I h r  der A rm , 
den ich brauche, G ehorsam  zu erzw ingen, 
wenn es nothw endig ist. Und da w ir  
unsere K raft au s  dem C hristenthum  nehmen, 
so haben w ir u n s heute vor G o ttes  A lta r  
versam m elt. Ich  wünsche Euch allen, daß 
I h r  in  demselben Geiste treu e r  S elb stau f­
opferung und H ingabe in E urem  B eru f a u s ­
halten  m öget wie b isher, dann w ird  Euch 
der Lohn und die Anerkennung n iem als 
verw eigert w erden." —  B ei der J u b ilä u m s ­
feier der B e rlin e r  Schutzmannschaft beehrte 
der K aiser auch den O berbürgerm eister Zelle 
m it einer längeren  U nterredung. E r  sprach 
dabei seine A nerkennung au s  über die 
schönen P a rk an lag en  der S ta d t .  E r  freue 
sich, daß die städtischen B ehörden den 
V ik toriapark  m it den D enkm älern der 
F re iheitskäm pfer zu schmücken gedenken. 
Schließlich brach der Kaiser u n te r  B ezug­
nahm e auf die baulichen V eranstaltungen  
der S ta d t  und die in  der A usfüh rung  be­
griffenen sonstigen M onum en ta lb au ten  in die 
W orte a u s :  „Ich hoffe, B e rlin  w ird  doch
noch einm al die schönste S ta d t  der W elt."

—  D er K aiser und die K aiserin treffen 
am S onnabend  in A ltona ein.

— D er „R eichsanz." veröffentlicht die 
E rnennung  des b isherigen  G eneralkonsuls 
in S o fia  D r. v. V oigts-Rhetz zum deutschen 
G esandten bei den Republiken Z en tra lam erik as  
m it dem Amtssitze in G u atem ala .

—  D er H andelsm in ister h a t sich fü r die 
B ildung  von H andw erkerkam m ern in Aachen, 
Koblenz, Düsseldorf, Köln und S aarbrücken  
entschieden.

—  D er „R eichsanz." berichtet: Gestern
N achm ittag  fand im R eichsam t des I n n e r n  
eine S itzung des D irek to rium s der R eichs­
bank sta tt, wobei a ls  S te llv e r tre te r  des 
R eichskanzlers G ras  Posadow sky den V o r­
sitz führte . F e rn e r w ohnten der Sitzung der 
P rä s id en t des R eichsbankdirek torinm t D r. 
Koch, der V izepräsident des S t a a t s ­
m inisterium s v. M igue l, S ta a ts se k re tä r  von 
T hie lem ann  und der W ürttembergische 
M in is te ria ld irek to r Fischer bei.

—  Am S o nnabend  V o rm ittag  ist von 
A ntw erpen au s  der D am pfer „A lbertville" 
m it V e rtre te rn  B e lg iens, D eutschlands, E ng ­
lands, F rankreichs, R u ß la n d s , Oesterreichs 
und zahlreichen Jo u rn a lis te n  «ach dem Kongo 
zur feierlichen E röffnung der K ongobahn ab ­
gegangen.

—  H eute t r a t  der Ausschuß der Z en tra lge- 
nossenschaftskasse zu seiner regelm äßigen 
Sitzung zusam m en, in welcher auch die von 
der Kasse gegebenen neuen Vorschriften über 
ihre G eschäftsgebahrung im V erh ä ltn iß  zu 
den Genossenschastskassen zur E rö rte ru n g  ge­
lan g t sind.

—  D ie K an d id a tu r Schustehrus - N o rd ­
hausen fü r die C h a rlo tten b u rg e r O b er­
bürgerm eisterw ahl ist fallen gelassen w orden, 
weil jetzt bekannt geworden ist, daß 
Schustehrus vor drei J a h re n  a ls  B ü rg e r ­
meister von N ordhausen den Vorsitzenden des 
dortigen  konservativen V ere ins, O b erstab sa rz t 
a. D . G oldhorn , auf P isto len  fo rderte , w o­
fü r er einen T ag  Festung erhielt. D ie 
S tra fe  ist später in einen T a g  S tu b e n a rre s t 
um gew andelt w orden.

—  Z u r  königl. G ew ehrfabrik  in S p a n d a u  
w erden gegenw ärtig  von jedem R egim ent 
bezw. B a ta illo n  der Arm ee Büchsenmacher 
kom m andirt, welche einen K ursus in der A u s­
besserung von F a h rrä d e rn  absolvircn sollen.

—  D er über 10000  M itg lied e r starke 
norddeutsche G as tw irth s-V erb an d  m it dem 
Sitz in H am burg  richtet eine P e titio n  an den

Ellernbruch.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-----------  «Nachdruck verboten.)
<19. Fortsetzung.)

»Schon m ancher ist au s  V erzw eiflung
schlecht geworden, wenn die Menschen bös 
A st ihm um gegangen w aren ,"  entgegnete die

.."cherin, w ieder aufstehend. ..Und D u
a I ihm um gegangen, S o p h ie ! E r
h a t Dich hundertm al m ehr lieb g eh ab t, a ls  
Du es verdienst, und zum Dank dafü r hast 
A ". G "  .ö" G runde g e rich te t! Jetzt h ilft 
D ein m einen nichts mehr, —  jetzt m ußt T u
^  letzt jst R eu  und Ja m m e r
zu ivat!"

„ N e m . rief S ophie , sich plötzlich au f­
raffend und ihren  alten M u th  wiederfindend, 
»nein, meine Reue und mein K um m er 
^ m m e n  nicht zu spät, und unsere H ilfe, 
B irnbacherin , soll auch nicht zu spät kommen ! 
Ich schreib' an ihn, und D ein  M a n n  t r ä g t  
den B rie f h in !  Und so w ill ich schreiben, 
hier hast meine H and d 'rau f, B irnbacherin . 
—  daß er zurückkommt und bei u n s b leib t!"

„Zu spät, S ophie, zu sp ä t!  D enn heut' 
geht 'w a s  vor an der G renz ', —  sie haben 
W ind davon bekom m en! D er H ofer h a t 's  
gesagt, —  aber wenn er es auch nicht gesagt 
h ä tt ', gemerkt hab ' ich schon seit M itta g , 
daß heut' w ieder auf der H aid ' w as  los ist. 
W as heut' schon fü r G endarm en durchs D orf 
geritten  sind, ist nicht zu g la u b e n ! Und 
im m er zwei zusammen, —  von T auerkallen  
und W islenen  und Dombrovken her, und alle 
r itten  sie in derselben Richtung nach der

H aide zu. Und der L an d ra th  ist auch durch- 
gefahren und h a t unten am K rug angehalten  
und lang  m it dem K rüger gesprochen. Und 
dann ist er abgestiegen und in die S tu b ' ge­
gangen und erst nach ein p a a r  S tu n d en  
w eitergefahren . Und der H ofer sagt, der 
M ichel ist auch u n te r denen gewesen, m it 
denen er gered 't hat. D er aber h a t nichts 
anderes im S in n , a ls  sich am J ö r g  zu 
rächen, —  im K rug h a t er geschworen, daß 
er ihn in s Z uchthaus bringen w i l l !"

D a s  W eib brach w ieder in T h rän en  aus 
und schlug die H ände vors Gesicht. E in  
p a a r  M in u ten  saß sie da, tief in ihren 
Schm erz versunken. Endlich, durch S o p h ien s 
Schweigen befrem det, hob sie w ieder den 
Kopf. D a s  M ädchen bewegte sich still aber 
e ilfertig  durch das Z im m er, vertauschte ihre 
Hausschuhe m it derben Lederstiefeln und t r a t  
an den Kleiderschrank, um hastig ein dunkles 
G ew and zu nehmen.

„W as w ills t?  —  w as hast v o r? "  frag te  
die B irnbacherin  verw undert.

„T hun , w as  ich m u ß !" entgegnete jene, 
m it flinken F ingern  an ihrem  langen M a n te l 
knöpfend.

„Ich geh' nach Tolm eniugken, —  sei still, 
B irnbacherin , ich th u 's , und wenn I h r  alle 
Euch in  den W eg stellt! Ich  kann mich auf 
keinen verlassen, —  nein, auch auf D einen 
M a n n  n ic h t! A uf Dich vielleicht, aber D u 
darfst in D einem  Z ustand nicht h in , —  also 
geh ic h ! E ntw eder ich b rin g ' den G eorg  
zurück, oder, —  na, ich weiß noch nicht, w as 
ich thun  w erd ', wenn ich zu spät komm',

aber die H änd ' in den Schoß w erd ' ich nicht 
le g e n ! B is  nach B e rlin  reis ' ich, zur 
K aiserin , und mach' den J ö r g  frei. W ein ' 
nicht, B irnbacherin , D u sollst D einen B ru d er 
w ieder h a b e n ! —  Und jetzt bleib hier in 
der S tu b ',  und w enn ich so eine gute W eil' 
fo rt b in , dann kannst der M u tte r  sagen, w as 
ich vorhab. Um mich ängst'gen braucht sie 
sich nicht, —  m ir w ird  nichts geschehen! 
Und nun adieu, B irnbacherin , —  sei ruh ig , 
ich b ring ' ihn zurück!"

„S ophie , S ophie , —  so w a r t ' doch einen 
Augenblick! W aru m  willst' denn zu F uß  
gehen, hast ja  den ganzen S ta l l  voll P fe rd ', 
und bist früher da, wenn D u  fäh rst!"

„Hast recht, B irnbacherin ! D en kleinen 
Fuchs w ill ich nehmen, den er d am als fü r 
mich aufgeschirrt h a tt '. Aber still, daß uns 
die M u tte r  nicht h ö rt!  N ein, —  den Weg 
kenn' ich nicht recht, aber ich w erd ' schon h in­
kommen! B is  zur K ranichsw ies' finden ich 
und der Fuchs. D ann  fa h r ' ich am W ald ­
ran d  hin, b is  ich in die H aid ' komm'. H er­
nach nehm ich au s  einem der H äuser einen 
Menschen, der mich nach Tolm eniugken b ring t. 
J a ,  Geld hab ' ich eingesteckt. —  Und jetzt 
G o tt befohlen, B irnbacherin !"

X I.
E s dunkelte schon stark, a ls  Sophie ihre 

F a h r t  a n tra t .  M it  M a r t in s  Hilfe w a r  es 
ih r gelungen, so leise fortzukommen, daß 
niem and sie bemerkt hatte . Und nun fuhr 
sie in raschem T rab e  die S tra ß e  en tlang  in 
den im m er dunkler werdenden Abend hinein. 
Z u  ih re r eigenen Ueberraschung fühlte sie sich

w eit w eniger unglücklich, a ls  sie geg laub t 
ha tte . I h r e  N a tu r  d räng te  zu raschem, 
energischem H andeln , —  n u r dann w a r  sie 
m uth- und hoffnungslos, wenn sie stille sitzen 
und die H ände in  den Schoß legen m ußte. 
S e i t  dem Augenblicke, a ls  ih r  P la n  feststand, 
w a r  sie voll froher Zuversicht. S ie  w ill den 
J ö r g  re tten  und w ird  ihn re tte n !  D a s  
müssen doch grundschlechte Gesetze sein, die 
einen braven Menschen, dem m an sein leben- 
lang  n u r  gu tes nachgesagt hat, um einer 
einzigen unbedachten T h a t w illen in s  Zucht­
h au s  bringen. —  Grundschlechte Gesetze, die 
den Spitzbuben, den G eister, der sein schand­
b ares  H andw erk schon jah re lan g  tre ib t, 
frei um herlaufen lassen, und einen Menschen, 
wie G eorg, bestrafen! —  S ie  kann nicht 
g lauben, daß es solche Gesetze giebt. —  aber 
wenn es doch sein sollte, —  nun, dann ist 
doch im m er noch einer da, der diese schlechten 
Gesetze verbessern kann: der Kaiser. Und zu 
dein, oder besser noch zur F ra u  Kronprinzessin 
w ird  sie gehen, denn einer F ra u  w ird  sie 
leichter ih r  ganzes H erz aufdecken und ihre 
Schuld und ihre Reue gestehen können!

Und w ährend  diese Gedanken in ihrem  
Kopfe arbeite ten , fuh r S oph ie  rasch und un­
verzag t v o rw ä rts . Trotz der frühen J a h r e s ­
zeit schien es heut eine finstere N acht w erden 
zu w ollen. Schw arze, schwere Wolken standen 
am H im m el, die selbst der starke W ind, der 
gegen Abend zu wehen angefangen hatte , 
nicht vertre iben  konnte. N u r  hin und w ieder 
r iß  er eine Lücke in die dunkle Masse, daß 
ein P a a r  M in u ten  lang  ein Stückchen B lau



Reichstag, betreffs Aufhebung der Polizei­
stunde und Einführung einheitlicher, unein­
geschränkter Konzessionen.

—  D er  „Reichsanz." veröffentlicht das  
Gesetz, betr. elektrische Matzeinheiten.

—  Die Eilziige Berlin - Eydtkuhnen- 
P etersburg  beziehungsweise Wien-Warschau- 
P etersburg  erhalten vom 13. J u li  ab 
direkten Anschluß via Petersburg an den 
Durchgangseilzug Moskau-Tomsk (Sibirien).

-  Die Verhandlung vor dem Oberver­
waltungsgericht wegen Schlietzung der Feen- 
palast - Versammlungen ist auf den 2. J u li  
festgesetzt. Bekanntlich hatte der Bezirksaus­
schutz die Schlietzung der Versammlungen 
durch das Polizeipräsidium für rechtsungiltig 
erklärt, und das Polizeipräsidium hiergegen 
das Oberoerwaltungsgericht angerufen.

Oppeln, 14. Ju n i. Die hiesige S tr a f ­
kammer verurtheilte die beiden Redakteure 
des polnischen B lattes „Gazeta Opolska" von 
Koraszewski und Melcer wegen Beleidigung 
des M inisterium s des In n e rn  zu zwei 
M onaten bezw. sechs Wochen Gefängnitz.

M ainz. 14. Ju n i. Zu blutigen Auftritten 
kam es in Oberroden bei Dieburg, wo die 
Sozialdemokraten eine Centrum s-W ähler-Ver- 
sammlung sprengten. Als die Gendarmerie 
thätlich angegriffen wurde, zog sie blank. Es 
kam zu zahlreichen Verwundungen. Hierauf 
drangen halbwüchsige Burschen nach dem 
Pfarrhause und zerstörten dort die Ein­
richtungen.

Speyer, 13. Ju n i. I n  Anwesenheit von 
über zehntausend V ertretern bayerischer, 
hessischer und preußischer Feuerwehren beging 
heute und gestern die hiesige Feuerwehr, die 
älteste B ayerns, ihr 50 jähriges Jubiläum .

Wiesbaden, 13. Ju n i. Der gegenwärtig 
in Homburg weilende frühere Wiesbadener, 
jetzige Königsberger Polizeipräsident Schütte, 
welcher schwer erkrankt war, hat sein Ab- 
schiedsgesuch eingereicht._______________

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Der Telegraph bringt von den Kriegs­

schauplätzen wenig oder garkeine Kunde.
Der Botschafter der Vereinigten S taa ten  in 

London, John Hay, erklärt die gestrige Nachricht 
des „Newyork Herold", der dem Botschafter 
telegraphirt hatte, in Newyork gehe das Ge­
rücht von der Einnahme M an ilas um, für 
unbegründet.

Die kubanische provisorische Regierung hat 
jetzt den Präsidenten M ac Kinley verständigt, 
daß, während sie die Amerikaner wie Freunde 
und Bundesgenossen empfangen und ihnen 
jeden in ihrer Macht stehenden Beistand 
gegen einen gemeinsamen Feind leisten werde, 
die Kubaner dennoch das M otto „Unab­
hängigkeit oder Tod" aufrechterhalten und 
keine Annexionspolitik dulden würden, nach­
dem sie den Kampf um Unabhängigkeit drei 
Jah re  allein fortgesetzt haben.

Aus spanischen Quellen wird gemeldet, 
daß die Lage auf Kuba sich für die Spanier 
gebessert habe. Aus Santiago  ist Marschall 
Blanco verständigt worden, Admiral Cervera 
werde, da die Nachricht eingetroffen ist, daß 
Sam psons Geschwader wenig M unition habe, 
dieses angreifen und ein Gefecht auf offener 
See herbeiführen.

Inzwischen setzen die Amerikaner ihre 
Anstrengungen zu einer wirksamen Occupation 
Kubas fort, kommen damit aber nicht vom 
Fleck. D as Kriegsdepartement in Washington

und einige glänzende S terne zum Vorschein 
kamen; dann schloß sich der Riß wieder, und 
es wurde schwarz wie zuvor. Zuweilen 
rauschte ein kurzer, aber heftiger Regenschauer 
hernieder, den der Wind dem Mädchen ins 
Gesicht trieb. Dann zog sie die Decke fester 
um die Kniee, aber sie verlor nicht einen 
Augenblick ihren starken M uth.

D a w ar ja bereits der Weg, der rechts 
in die Wiesen abbiegt! E r läuft auf der 
Höhe des Dammes dahin, und sie ist ihn an 
jenem M ontage so fröhlich gefahren. Es 
bedurfte nur eines leisen Zuges am Zügel, 
um den Fuchs ihrem Willen gehorsam zu 
machen. M unter schlägt er den Weg ein 
und trab t ebenso wacker darauf vorw ärts, 
wie dam als in M orgenfrühe und Sonnen­
schein. Rechts und links ist der Weg mit 
Weiden bepflanzt, die ein hohes, dichtbe­
laubtes Gebüsch bilden. Und wenn der 
S tu rm  darüber hinfährt, daß sie sich nieder­
beugen und wieder in die Höhe schnellen, 
scheint es Sophie in dem unsicheren Lichte, 
als ob dunkle Gestalten neben ihr Hin- 
Huschen. Dann schlägt ihr Herz wohl etwas 
schneller und lauter, aber sie zwingt sich, 
mit festem Auge hinzusehen, und erkennt, 
daß Schatten sie geängstigt haben. Z u­
weilen, wenn der Wind sehr laut braust 
und die weite, menschenleere Oedc selbst ihr 
muthiges Herz erschauern macht, ruft sie 
dem Fuchs ermunternde W orte zu, und der 
Ton ihrer Stimme wirkt auch ermuthigend 
auf sie zurück, daß sie tapfer ihren Weg 
weiter verfolgt.

(Fortsetzung folgt.)

giebt bekannt, daß die amerikanischen Truppen 
von Key-West nach Santiago  abgefahren sind. 
Die Truppen bestanden aus In fan terie , 
Kavallerie, leichter und schwerer Artillerie. 
— Der W ashingtoner Korrespondent des 
„S tandard" meldet, daß man in Tam pa 
weitere Truppen sammle, um eine zweite 
Armee für Kuba zu bilden. — Präsident 
M ac Kinley unterzeichnete am M ontag die 
Kriegssteuerbill, worauf der Finanzminister 
ein Zirkular, betreffs der Emission von 200 
Millionen Bonds, aussandte. Die Zeichnungen, 
die weniger als 500 D ollars betragen, sollen 
an erster Stelle berücksichtigt werden. Wegen 
der Truppeneinschiffung herrscht Ungewißheit, 
indeß erklärt das M arineam t, die zweite 
Jnvasionsarm ee werde zuerst eingeschifft 
werden.

M anila  scheint zwar noch nicht gefallen 
zu sein, doch drängen auf den Philippinen 
die Ereignisse der Entscheidung entgegen. 
D as Verdienst hieran gebührt jedoch vor­
nehmlich den Aufständischen und ihrem that­
kräftigen Führer Aguinaldo. Die Aufständischen 
bedrängen M anila von der Landseite her, 
während Admiral Dewey, zur U ntätigkeit 
verurtheilt, mit seinem Geschwader im Außen­
hafen liegt.

Eine amtliche Depesche aus J lo -J lo  von 
dem auf der Bisayes-Gruppe befehlenden 
General besagt, er sei ohne Nachrichten aus 
M anila. Die Eingeborenen auf M indanao 
hätten die militärische Linie Tukusan-Dineo- 
M arahu it angegriffen; sie seien jedoch zurück­
geschlagen und hätten 36 Todte auf dem 
Platze gelassen; die S pan ier hätten 7 Todte 
und 18 Verwundete gehabt. Ein amerika­
nischer Kreuzer sei am 5. d. M ts. nachts, 
um zu beobachten, im Hafen erschienen, dann 
aber mit südlichem Kurs verschwunden.

Nach einer M adrider Meldung bestreitet 
der M inister des Aeußeren mit Entschieden­
heit die Richtigkeit des Gerüchtes, daß einige 
amerikanische Schiffe die Hafeneinfahrt von 
Santiago  forcirt hätten.

Der „Frkf. Ztg." wird aus London ge­
meldet: Ein hiesiges Bureau berichtet aus 
Shanghai, es seien Anzeichen dafür vor­
handen, daß Deutschland über das Schicksal 
der Philippinen wacht. Der T ransport des 
Dampfers „Darmstadt", der seiner Zeit mit 
Truppen für Kiautschau abging, kam in 
Shanghai direkt von M anila an, wohin er 
sich auf telegraphische Ordre, welche er in 
Singapore erw artet hatte, begab. Die Kriegs­
schiffe „Kaiser" und „Kaiserin Augusta", welche 
gestern von Nangasaki nach M anila abfuhren, 
sollen sensationelle Befehle haben für den 
Fall, daß die Amerikaner M anila bombar- 
diren. P rinz  Heinrich läßt sich in Kiautschau 
über alles, was mit der Angelegenheit zu­
sammenhängt, informiren.

Ueber amerikanische Flunkereien wird der 
„B. B. Z." von einem früheren Seeoffizier 
geschrieben: „Die Amerikaner werden niemand 
glauben machen wollen, daß das geborstene 
Kohlenschiff „M errim ac" die ganze Hafenein­
fahrt von Santiago  thatsächlich versperrt. 
Gäbe es keine F o rts  und Küstenbefestigungen, 
das Forciren der Hafeneinfahrt wäre trotz 
des Unterganges des „M errim ac" erfolgt. 
Aber es ging eben nicht, und nun flunkert 
man. Denn für jeden Sachkenner steht es 
fest, daß man solche P läne, wie ein freiwilliges 
Opfer eines Schiffes zum Zweck der Hafen­
sperre, nicht bei Tage, sondern bei Nacht 
ausführen läßt und die Dinge so einrichtet, 
daß die wenigen Leute, die das Schiff diri­
giern, sich noch vor der erfolgten Explosion 
zu retten vermögen. J a ,  es bedurfte nicht 
einmal eines M annes an Bord. D as Schiff 
konnte mit Volldampf in die Hafeneinfahrt 
dirigirt werden, die Lunte der D ynam it­
ladung konnte eine Länge haben, die den 
M oment des Explodirens derselben im voraus 
berechnen ließ, oder eine sogenannte Thomas- 
uhr hätte dies noch sicherer bewerkstelligt. 
Im  schlimmsten Falle genügte ein Scheitern 
des herrenlosen Schiffes zu gedachtem Zwecke. 
Daß also der Untergang des „M errim ac" ein 
gewollter war, wird man Sachverständigen 
vergebens vorzureden suchen. Es ist dies 
eine für die ungeduldig werdenden Amerikaner 
r e c h t  gesch ick t e r s o n n e n e  M ä r ,  die 
namentlich in englischen Seekreisen recht er­
heiternd wirken wird. D as nun zur Be­
stätigung des Märchens weiter gelogen wird, 
liegt auf der Hand — Kriegslist nennt man 
derlei Vorgänge in Kreisen, wo man strategisch
Kriegslist nicht anzuwenden weiß."

*

N e w y o r k ,  14. Ju n i. Eine Depesche 
aus Caim anera meldet, Oberst Huntingtou 
habe jetzt beschlossen, die Stellung, welche die 
Amerikaner zuerst besetzt hatten, um dort ein 
Lager zu errichten, wieder aufzugeben, weil 
Verstärkungen nicht eingetroffen seien und es 
bekannt sei, daß größere spanische Truppen- 
massen in der Nähe seien. D as Feldlager 
sei daher an den Abhang des Hügels in der 
Nähe des Hafens verlegt worden, den die 
Kriegsschiffe schützen, während unterdessen die 
amerikanischen M arinesoldaten noch die

Schützengräben und B atterien auf der Höhe 
selbst besetzt halten.

Die Lieutenants Neville und Shaw , welche 
die vorgeschobenen amerikanischen Feldwachen 
kommandirt haben, sind sehr erschöpft ins 
Lager zurückgekehrt. Der Verlust derselben 
betrug einen M ann. Die Feldwachen wurden 
zwar umfaßt von übermächtigen Streitkräften, 
behaupteten aber ihre Stellung und unter­
hielten ein fast ununterbrochenes Feuer. 
M an glaubt, sie haben dem Gegner schweren 
Verlust beigebracht. Fünf Gefallene beim 
Feinde sind bekannt. D as Kriegsschiff „Texas" 
hat weitere Verstärkungen und zwei Kanonen 
an Land gesetzt.

M a d r i d ,  14. Ju n i. Die „Korresponden- 
cia" meldet aus Palm «, daß eine fliegende 
Kolonne des Generals B arraqner Abtheilungen 
bilden wird, um die S täd te von M allorca 
und die strategischen Hauptpunkte zu schützen.

L o n d o n ,  14. Ju n i. Eine M adrider 
Drahtmeldung des „Financial News" besagt: 
Drei spanische Kriegsschiffe, die jüngst in den 
madagassischen Gewässern waren, sind in Sicht 
von M anila. Admiral Deweys Schiffe sind 
ausgelaufen, um ihnen zu begegnen.

Provinzmlnachrichten.
Argenau, 12. Juni. (Verschiedenes.) Das bis­

her dem Bäckermeister Pszak gehörige Hans in 
der Wilhelmstraße hat der Kürschnermeister 
Karraß für 11000 Mark käuflich erworben. — 
Das Fronleichnamsfest hatte in diesem Jahre 
eine große Zahl von Gläubigen hier zusammen­
geführt. Die große Prozession bewegte sich wie 
üblich von der katholischen Kirche durch die Kirch- 
straße und Wilhelmstraße zum Marktplatze und 
zurück. — Die Reichstagswahl findet in diesem 
Jahre nicht, wie bisher, bei Brunner, sondern in 
Pfeilers „Saale statt. Zum Wahl - Vorsteher 
ist der städtische Beigeordnete Herr Fabrikbesitzer 
Schwarz und zu seinem Stellvertreter der S tad t­
verordnetenvorsteher Herr Baumeister Fischer er­
nannt worden. Die S tadt Argenau bildet mit 
den zur S tadt geschlagenen Ortschaften einen 
Wahlbezirk, der insgesammt 561 Wähler Zählt. — 
Sonntag den 19. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
wird der vereidigte Dolmetscher Herr Streich aus 
Thorn in Witkowski's Saal einen zweiten Vor­
trug über die Zwecke und Ziele des Vereins vom 
„Blauen Kreuz" halten, zu welchem die ganze 
evangelische Gemeinde herzlich eingeladen ist. — 
Der Gustav Adolf-Verein hat der hiesigen evan­
gelischen Gemeinde zum Bau eines Pfarrhauses 
400 Mark überwiesen. — Die königlichen Förster 
der Umgegend haben einen Försterverein ge­
gründet.^ Der königliche Förster. Herr Mehwald- 
Wodek. ist zum Vorsitzenden und der hiesige Forst­
sekretär, Herr Krause, zum Schriftführer gewählt 
worden. Der Verein veranstaltet am 3. Ju li  im 
Forsthause Bärenberg bei Herrn Förster M artin 
ein Scheibenschießen.

Vor der Entscheidung!
Wer ein Feind der Umsturzgewalten ist, wer 

ein patriotisches Herz und Liebe zu unserem 
Kaiserhause hat. wer stolz darauf ist, ein Deutscher 
nicht nur zu heißen, sondern auch zu sein. der 
versäume nicht, am morgigen Donnerstag sein 
höchstes staatsbürgerliches Recht, das Reichstags­
wahlrecht, auszuüben zu Gunsten des deutschen 
Kandidaten seines Wahlkreises. I n  den meisten 
Wahlkreisen der Ostmarken ist eine Einigung 
der deutschen Parteien herbeigeführt worden. 
Eine erste Bedingung zum Siege der deutschen 
Wähler ist also geschaffen. Aber dieser Sieg kann 
nur errungen werden, wenn j e d e r  deutsche 
Wähler seine Pflicht thut und nicht nur selbst 
seine Stimme für den deutschen Kandidaten 
abgiebt. sondern auch die lässigen deutschen 
Wähler veranlaßt, ihr Wahlrecht auszuüben.

Deutsche Wähler! Jede einzelne Stimme kann 
für den Wahlsieg e n t s c h e i d e n d  sein, darum 
ist es nationale Ehrenpflicht eines jeden deutschen 
Mannes, am 16. Ju n i seine Stimme für den 
deutschen Kandidaten seines Wahlkreises ab­
zugeben.

Deutsche Wähler! Es gilt zu beweisen, daß 
wir an Nationalitätsgefiihl hinter den Polen 
nickt zurückstehen; es gilt, zu verhindern, daß 
unsere Wahlkreise von polnischen Abgeordneten 
im Reichstage vertreten werden; es gilt. zu 
zeigen, daß auch die deutsche Wacht an der 
Weichsel, die deutsche Wacht in den Ostmarken 
fest steht und treu uud bereit ist. die heiligsten 
nationalen Güter mannesmuthig und patriotisch 
zu vertheidigen. Darum, deutsche Wähler: Er­
scheint M ann für Mann an der Wahlurne und 
wählt deutsch!

G e m e i n s a m e r  d e n t s c h e r K a n d i d a t  
ist im Wahlkreise T h o r n - C u l m

Landgerichtsdirektor Krassmänn-Thorn.
Sc h we t z : Rittergutsbesitzer Holtz-Parlin
G r a u d e n z  - S t r a s b u r g :  Sieg - Raczy- 

mewo.
R o s e n b e r g - L ö b a u :  Landrath v. Bonin.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. Jun i 1846. vor 52 

Jahren, wurde P l u s  IX. zum P a v f l e  aewäblt 
Als wlcher begann er Ersparnisse am ^eigenen 
haushalte zu machen, gestattete der Presse eine 
freiere Bewegung genehmigte den Bau von Eisen­
bahnen. öffnete den Laien den Wea w  köderen 
Staatsäm tern und beschloß eine Besteueruna der 
Klöster. Am 14.Jnli.1870 wurde er ffir n 7 fe h i b a r 
erklärt, und unter ihm begann der Kulturkampf. 
Er starb am 7. Januar 1878.

Thorn. 15. Ju n i 1898
7 l Anl äßl i ch  des  T o d e s t a g e s  deshoch- 
i.s llg en  K a i s e r s  Fr i edr i ch)  fand heute in 
wmnitlichen schulen die übliche Gedenkfeier statt. 
Hieran knüpfte sich eine Feier des 10jährigen 
Reglerungsiubilaums unseres jetzigen Kaisers.

^  2  d S ei ch „ « n g e n.) Se. Majestät der 
Lelb-Grenadier-Rcgiment König 

Friedrich Wilhelm III. (1. Braudenburgisches) 
Nr. 8 als Beweis ,eines königlichen Wohlwollens 

^A'iien den Gardeadler ohne Stern, zu 
tygen und Aermelpatten: für die Offiziere

»LiiZLSZL?.''- L  ZULL-n:
m Zukunft die Regimentskommandeure 

be»w. durch die Kommandeure selbstständiger 
Bataillone zu ernennen,Sie erhalten nach den vorge- 
legten Proben em Abzeichen zum Waffenrock u.s.w., 
sowie einen Ringkragen der zu jedem Dienst mit 
Helm anzulegen ist. Die Fahnenträger außer­
dem. soweit sie nicht das Osfiziersseiteugewehr 
tragen, ein besonderes Seitengewehr. Die Fahnen­
träger erscheinen, auch wenn die Fahnen nicht 
zum Dienst mitgeführt werden, ohne Gewehr und 
mit eingestecktem Seitengewehr Bei der Fuß- 
artillerie werden die vorstehend aufgeführten Aus­
zeichnungen nur bei solchen Gelegenheiten, bei 
denen der Truppentheil eine Fahne führt, von den 
die Fahne tragenden Unteroffizieren angelegt. Die 
Ringkragen sind, der Farbe der Knöpfe zum 
Waffenrock u. s. w. entsprechend, aus Tombak 
bezw. Nickel versilbert. Das Abzeichen zum 
Waffenrock u. s. w. auf Grundtuch zu letzterem 
aufgestickt, wird am rechten Oberarm in der M itte 
zwischen Armlochnaht und Ellenbogen getragen, 
andere Abzeichen (Kaiser-, Fechter - Abzeichen) 
werden unmittelbar darunter angebracht. Bei 
vorhandenen Fechterabzeichen sitzt das Abzeichen 
für Standartenträger zwischen — zutreffenden 
Falls obersten — Schenkeln, an welche der Fuß 
der Fahnenstangen sich anlehnt.

— ( Wä h l e r v e r s a mml u n g . )  Eine letzte 
allgemeine deutsche Wählerversammlung fand 
gestern Abend im Viktoriasaale statt. Dieselbe 
war von ca. 400 Personen, davon zur Hälfte An­
gehörige des Arbeiterstandes, besucht. Herr Rechts­
anwalt S ch lee  eröffnete als Vorsitzender die 
Versammlung um ' §8 Uhr. Die heutige Ver­
sammlung hier in diesem Saale sei anberaumt, 
um auch den Arbeitern Gelegenheit zu geben, den 
gemeinsamen deutschen Kandidaten, Herrn Land­
gerichtsdirektor Graßmann, kennen zu lernen. Bei 
Beginn gedenken wir unseres Kaisers, aber nicht 
in gewohnter Uebung eines alten Brauches, 
sondern aus demselben Herzensbedürfniß, aus 
dem wir auch die Nationalhhmne bei festlicher 
Versammlung erschallen lassen. Seine Majestät 
Kaiser Wilhelm II. hoch! Brausend klangen die 
Hochrufe durch den Saal. Herr Schlee ernannte 
dann die Herren Maler Brosche und Steinmetz 
Knauer zu Mitgliedern des Bureaus. — Hierauf 
nahm das Wort Herr Landgerichtsdirektor G r a ß ­
ma n n :  Wie es gekommen sei, daß er von den 
geeinigten deutschen Parteien als gemeinsamer 
Kandidat für die Reichstagswahl aufgestellt 
worden, werde den Anwesenden bekannt sein. 
Auf dem Trottoir der S tadt sei heute in großen 
Buchstaben zu lesen gewesen : „Wählt keinen hohen 
Beamten!" Er sei kein hoher Beamter, sondern 
ein einfacher Richter; er verstehe daher nicht, wie 
man eine solche Aufforderung an die Wähler 
richten könne. AIs Richter sei er auch ein königs- 
treuer Beamter; er sei dafür, daß wir einen 
König haben, der für uns sorgt; für die Vor­
herrschaft des Parlaments, wie in anderen 
Ländern, sei er nicht. Für eine starke Regierung 
und ein starkes Königthum trete er ein, unter 
Wahrung der parlamentarischen Verfassung. 
Königstreu und liberal könne sich wohl ver­
einigen. Wir leben nicht mehr in einem Polizei­
staat, sondern der S taa t habe auch die Pflicht 
und das Recht, in den wrrthschaftlichen Klasien- 
kampf einzugreifen „und erforderlichenfalls den 
wirtschaftlich Schwächeren zu schützen, da sonst 
die Allgememhelt Schaden nehme. Das Wort 
„Ruhe.ist die erste Bürgerpflicht" gelte nicht 
mehr rn dem Smne wie früher, sondern jeder 
Staatsbürger habe das Recht und die Pflicht, 
in den öffentlichen Angelegenheiten mitzusprechen; 
er könne Kritik üben und habe die Männer zu 
wählen, welche es im Parlament so machen 
sollen, er es für richtig hält. Dies sei sein, 
Redners, Standpunkt, und seine Eigenschaft als 
Beamter ser kein Hinderniß, denselben zu ver- 

mich kennt, weiß, daß ich halte, 
was :ch verspreche." (Lebhafte Zustimmung.) 
Redner wies dann auf die programmatischen 
Satze des Wahlaufrufs hin. Ob er dem Hand- 
werk und dem Handel, der Landwirthschaft und 
der Industrie und dem Arbeiterstande helfen 
rönne, wisse er nicht; aber er werde alle Fragen, 
welche diese Erwerbsstände betreffen, sorgfältig 
Prüfen und nach dem Prinzip der Gerechtigkeit 
alle diese Erwerbsstände zu fördern bestrebt sein. 
In  der Wählerversammlung in Mocker sei ihm 
nahegelegt worden, dafür einzutreten, daß die 
Steuern nicht auf die schwächeren Schultern ge­
legt werden. Das Prinzip der Gesetzgebung gehe 
durchaus dahin, und die nationalliberale Partei, 
zu der er, Redner, sich rechne, unterstütze diese 
Richtung. Heute seien noch Plakate angeheftet 
worden, in denen gegenüber den gegnerischen 
Verdächtigungen darauf hingewiesen werde, daß 
er, Redner, für die Wahrung aller liberalen I n ­
stitutionen sei: wie allgemeines Wahlrecht, Frei­
zügigkeit, Koalitionsfreiheit, letztere, soweit sie 
keinen Zwang einschließe. Er betone dies auch 
hier. Er halre es eigentlich für selbstverständlich, 
daß ein liberaler Mann für diese Rechte allezeit 
eintrete; denn ein liberaler Mann, der das nicht 
thut. würde damit aufhören, ein liberaler Mann 
zu sein. (Beifall.) M it Bezug auf die anti­
semitische Partei, die von ihrem selbstständigen 
Kandidatur nunmehr Abstand genommen habe, 
sehe er sich veranlaßt, zu erklären, daß er den 
antisemitischen Bestrebungen stets ferngestanden 
habe und für dieselben nicht zu haben sein werde. 
Unter nochmaligem Hinweis auf den Wahlaufruf 
schloß Rednerunter lebhaftem Beifall.— Die Debatte 
eröffnete der Schlossergeselle Herr Ra c i n i e ws k i ,  
der schon in der Wählerversammlung in Mocker 
gesprochen. Da Herr Landgerichtsdi'rektor Graß­
mann auch für den Arbeiterstand eintreten wolle, 
so möchte er ihm die Wünsche desselben ans Herz 
legen. Drückend seien für die unteren Schichten 
die Zölle und indirekten Steuern, die von der 
Arbeiterklasse fast allein aufgebracht würden. 
Durch das Verbot der Fleischeinfuhr sei der 
Fleischpreis ein so hoher, daß der Arbeiter Fleisch
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kaum noch essen könne. Der Herr Kandidat müsse 
M u r eintreten, daß die Grenze wieder für die 
rnerscheinfuhr geöffnet werde. Der S taa t verein­
nahme vom Branntwein 14' 2 Millionen (12 Pfg. 
auf dm Quartier Schnaps), von Zucker 88V2 Mill., 
von ^>alz müsse 6 Pfg. pro Pfd. gezahlt werden. 
Die Alters- und Jnvaliditäsversicherung sei ja 
gut, aber die Altersversicherung nütze nicht viel, 
well der Arbeiter die Rente erst mit 70 Jahren 
statt mit 45 und 50 Jahren bekomme. Das Sub- 
Mlssionswesen sei für den Arbeitgeber wie für 
den Arbeitnehmer schädlich, da es die Preise her­
unterdrücke. Der Handwerksmeister sei nicht in 
der Lage, dem Arbeiter gute Löhne zu zahlen, die 
Schuld treffe den S taat. Auch die Lustbarkeits­
steuer sei ungerecht, bei der der Arbeiter dafür 
zahlen müsse, daß er lustig sei. Was der S taa t 
sonst noch an Steuern erfinden werde, könne man 
nicht wissen, da man dafür wohl zu dumm sei! 
Nun sollten gar noch zwei neue Armeekorps er­
richtet werden, obwohl die Heeresvermehrung 
doch mit der letzten Militärvorlage ihren Ab­
schluß hatte erreichen sollen. Das seien 65000 
Mann mehr. Auch die neuen Panzerschiffe seien 
urcht nöthig gewesen, soweit er davon verstehe. <!!) 
Für alles dies lege man die Lasten auf die 
Schultern der breiten Volksmenge. Equipagen 
und Silberzeug würden nicht besteuert. Das 
Bild. das er entwickelt, sei nicht zu schlimm, es 
entspreche der Wahrheit. Die Krieger von 1870/71 
verherrliche man zwar, aber von den 5 Milliarden- 
sonds sei für die Invaliden nichts übriggeblieben, 
den Veteranen gebe man nichts, (Oho!) oder doch 
sehr wenig. Die Parole „hier deutsch — hier 
polnisch!" sei den Arbeitern nicht begreiflich. 
Ihnen sei es um die Beseitigung der Noth zu 
thun. Der Kandidat müsse für die Arbeiter- 
mteressen sein — je nachdem stimmten die Arbeiter 
für Graßmann oder Czarlinski. Die uational- 
ltberale Partei sei keine Partei für die Arbeiter, 
der Arbeiter könne nicht für sie wählen. (Oho!) 
Zu dem Wahlausschuß habe man keinen Arbeiter 
Zugezogen, nicht einmal Meister. (Widerspruch.) 
Wenn Herr Graßmann auch für die Arbeiter- 
wteressen eintreten wollte, er könnte garnicht. 
Denn wenn er gegen die Regierung stimmte, 
würde der Reichskanzler dem Justizminister sagen, 
daß Herr G. pensionirt werden solle. (Oho!) Der 
Arbeiter könne nur für einen Arbeiterfreund sein 
und daher nicht für Herrn Graßmann. (Beifall 
und Widerspruch.) — Herr Rechtsanwalt S ch lee: 
Er habe den Vorredner ganz ausreden lassen und 
Müsse zunächst zwei Thatsachen richtig stellen. I n  
den Wahlausschuß seien auch Arbeiter zugezogen 
worden und die Meinung, daß Herr Graßmann 
benfionirt werden könne, wenn er einmal rm 
Reichstage seiner Ueberzeugung folgend gegen die 
Regierung stimme, zeige, daß der Vorredner von 
dieser Sache nicht die geringste Ahnung habe. 
Eine solche Zwangspenfionirung ser einfach un­
möglich bei der selbstständigen Stellung der 
Preußischen Richter. — Herr Amtsrichter Wintzek 
forderte die Konservativen aus dem Mittelstand 
auf die Kandidatur Graßmann kräftig zu unter­
stützen. Die Erhaltung des Mittelstandes bilde 
einen Hauptpunkt des konservativen Programms; 
nicht allein der Selbsthilfe könne der Mittelstand 
überlassen bleiben, auch der S taat müsse helfen 
und den Schwächeren kräftigen. Herr Graßmann 
verspreche, diese Forderung zu unterstützen. Wenn 
der Vorredner (Herr Raciniewski) gemeint, Pole 
oder Deutscher wäre für den Arbeiter gleich, so 
! ^ ^ .^ u ? l tz a u s  auch für die Arbeiterinteressen 

2ws alte Polen war in vollstem 
A,^!^6mftlichen Bankerott, da könne man sich 

es mit dem polnischen Zukunfts- 
b^telU sein würde. Bei der Wahl der 

deutschen Kandidaten handle es fich auch darum, 
A? wir wirtschaftlich stark bleiben wollen, 
^afur müffe auch der Arbeiter sein und des­
halb könne er nicht den polnischen, sondern müsse 

deutschen Kandidaten Herrn Graßmann 
Wahlen. — Herr Dr. Metz er: Auf die Menge 
x.?n Zahlen, die von Herrn R. angeführt worden, 
^onne man natürlich nicht eingehen. Er wolle 
wir auf einen Widerspruch des Redners hin­
weisen, der gerade das Gegentheil bewiesen haben 
"Mr dem. was er habe beweisen wollen. Er habe 
Absagt, daß der Arbeiter sich Zucker und Brannt­
wein rc. nicht leisten könne. Wenn das der Fall, 
wnne er doch auch nicht die Hauptlast der in­
direkten Steuern tragen — Ein Herr G o d a u  
wünscht zu wissen, wie sich Herr Graßmann zum 
Allgemeinen Wahlrecht und zur Gesindeordnung 
stelle. — Herr G r a ß m a n n :  Ueber das allge­
meine Wahlrecht habe er sich ja auch heute deut­
sch erklärt und die Gefindeordnung gehöre vor 
oen preußischen Landtag. — Herr W a l i s -  
n / w s N  ist entrüstet darüber, daß auch hier von 
Bekämpfung des Polenthums gesprochen werde, 
Aaß man einen Gegensatz zwischen deutsch und 
polnisch ausspiele. (Wer hat denn den Gegensatz 
geschaffen? .D. Red.) Von „deutsch oder polnisch" 
wlle man nicht reden. Es sei egal, welcher Kan- 
U a t.  wenn er nur für die Interessen der unteren 
Mafien eintrete, das sei die Hauptsache. Herr 
Uarlinski habe in seiner Versammlung das 
-Wort deutsch nicht einmal ausgesprochen. (Schluß- 

Vorsitzender: M. H., lassen Sie den Herrn 
Av^bden!) Von der konservativen und national- 
Ä.oMen Partei sei heute nichts zu halten (Oho!), 

unter Laster und Bennigsen sei die 
^"/wualliberale Partei noch was werth gewesen. 
A tatt des Hasses solle man zwischen Polen und 
Deutschen Versöhnung predigen. -  Herr Maler 
Br os che :  Dem Herrn Raciniewski, der Sozial- 
oemorrat zu sein scheine, wolle er nur erwidern, 

bet dem Bau von Panzerschiffen taufende 
von Arbeitern zu guten Löhnen beschäftigt 
wurden; wären sie etwa besser daran, wenn sie 
ber polnischen Gutsbesitzern für 25 Pfennig die 
Stünde arbeiten? Und von den Aeußerungen 
des Herrn Waliszewski sei klar, daß sie auf den 
Fang deutscher Stimmen berechnet seien. (Sehr 
richtig!) — Herr Amtsrichter Wi nt zek:  Eine 
Bekämpfung ist zwischen Polen und Deutschen 
beiderseits vorhanden, allerdings mit dem Unter 
ichled. daß wir die Polen mit offenem Visir be- 
rampren. während die Polen im Geheimen gegen 
uns kämpfen. Wir treten in öffentlichen Ver- 
sammlungen auf, die Gegner greifen zu Flug- 
blättern unter falscher Maske. (Beifall.) -  Herr 
Rechtsanwalt S  ch l ee : Er komme zum Schlutz- 
wort Es scheine, daß die Einmüthigkeit der 
deut,chen P ^ te ien  wie durch die Sozialdemokraten 
so auch durch die Antisemiten doch noch gestört 
werden solle, denn von Leipzig sei ihm ein Aufruf 
zugesandt worden, welcher für unseren Wahlkreis 
en'en Dr. Sahnke als antisemitischen Kandidaten 
ausstelle. (Wir halten das für einen schlechten 
Scherz. D. Red.) E r hoffe, daß auf die Agitationen

Von polnischer Seite mit Schlagwörtern wie 
„Wählt keinen hohen Beamten!" rc. kein deutscher 
Mann hineinfalle. Herr Raciniewski habe das ganze 
Material, das er hier vorgetragen, aus einem 
der polnischen Flugblätter genommen. I n  den 
polnischen Flugblättern heiße es: Die Parole 
„deutsch oder polnisch" klinge mittelalterlich. Ja . 
im M ittelalter habe die Zersetzung Polens be­
gonnen, weil es internationale Bahnen in seiner 
Politik einschlug. Wir wissen, wohin es damit 
gekommen. Meine Herren Sozialdemokraten, die 
Sie hier sind, beherzigen Sie die Lehre daraus. 
Auch für Sie muß die Parole gelten: hier deutsch, 
hier polnisch! I n  allen anderen Ländern sind 
die Sozialdemokraten national, der französische 
Sozialift ist vor allem Franzose rc. — soll das 
nur bei uns anders sein? Die Ausgaben für 
Heer und Marine sind nicht unnütz, denn so und 
soviele Erwerbsstände haben daraus eine Ein­
nahmequelle. Wenn die vielen Soldaten nicht 
wären, wäre dann die Konkurrenz für den Arbeiter 
nicht noch viel größer? Hier in unserer Ost­
mark haben Deutsche Kultur und Wohlstand ge­
schaffen. Wollen Sie etwa die Russen mit der Knute ? 
Einmüthige Abwehr des Polenthums schützt uns 
davor nur. Wir haben alle Grund, dankbar für 
das zu sein. was unsere Hohenzollern für die 
Ostprovinzen gethan haben, und dem Danke 
wollen wir Ausdruck geben in dem Rufe: Unser 
Kaiser und König Wilhelm II. hoch! M it dem 
begeisterten Hochruf schloß die Versammlung um 
'/UO UHr. Bor den Thüren des Lokals vertheilten 
Leute sozialdemokratische Flugblätter an die Ver­
sammlungsteilnehmer.

Gegenüber den schwarzgefärbten Ausführungen 
des Schlossergesellen Herrn Raciniewski ver­
weisen wir auf die Nachweise, die wir über die 
Steuerlasten im Leitartikel der Sonntagsnummer 
gegeben haben. Aus ihnen geht hervor, daß die 
Steuerverhältnisse Preußens und Deutschlands die 
günstigsten aller Kulturländer sind. Die Steuern 
werden vom Staate doch erhoben, damit er seine Auf- 
gaben erfüllen kann, sie kommen also allen 
Staatsangehörigen wieder zu Gute. Die ganzen 
wirtschaftlichen Verhältnisse sind in Deutschland 
die besten, das sollte jeder Sozialdemokrat be­
denken. Und wer auch für unseren Osten die 
Stetigkeit der gesunden Weiterentwicklung will, 
muß für das deutsche Regiment sein, das nur 
allein diese Weiterentwicklung verbürgt. Das 
deutsche Regiment aber sichern wir uns nur durch 
die Wahl eines deutschen Reichstagsabgeordneten! 
Mancher durch sozialistische und polnische Flug­
schriften verwirrte Arbeiter wird gestern wohl 
auch eines Besseren überzeugt worden sein, sodaß 
die Versammlung entgegen dem verhüllten sozia­
listischen und polnischen Propagandaversuche ihr 
Gutes gehabt haben dürfte.

— ( Z u r  R e i c h s t a g s  Wahl . )  Auf das 
gestrige Eingesandt eines deutschen Patrioten, 
worin zur Wahl des deutschen Kandidaten auf­
gefordert wird, geht uns von einer polnischen 
Dame höheren Standes eine Zuschrift zu, die sich 
gegen die Ausführungen des Eingesandts wendet. 
Es heißt darin: „Deutsche Wähler, was für ein 
entsetzliches Bild entfaltet man vor Euren Augen! 
Aber daß unsere polnischen Kinder nur deutsch 
unterrichtet werden, daß ihnen die Muttersprache, 
ein theures Heiligthum, aus dem Munde, die 
Vaterlandsliebe aus dem Herzen, und damit jede 
edle Gesinnung aus der Seele gerissen wird, das 
gefällt Euch! Deutsche Wähler! Sind denn alle 
Nationen nicht die Kinder Gottes? Sind wir 
nicht Alle Brüder im Herrn? Hat Christus der 
Herr so die Nächstenliebe geschildert und uns ge­
lehrt, daß wir unserem Nächsten das thun sollen, 
was uns unangenehm ist? Deutsche Wähler! Auch 
die polnischen M ütter haben ein Herz — .Gott 
zählt aber die Thränen, die sie Eurethalben ver­
gießen. Eine Polin-Mutter." Die Worte zeugen 
sowohl von einem glühenden polnischen National­
bewußtsein wie tiefem religiösen Empfinden, aber 
sie können keinen deutschen Patrioten von seiner 
Pflicht abtrünnig machen, der Pflicht, auf 
nationalem Gebiete die deutsche Fahne hochzu­
halten. Der Gebrauch der polnischen Sprache im 
öffentlichen Verkehr ist nicht verboten; in deutschen 
Schulen sie zu lehren, das kann aber niemand 
vom deut schen Staate verlangen. Auf w i r t ­
schaftlichem Gebiete wird die polnische Bevölkerung 
von der deutschen nicht befehdet, und wie ein 
konservativer Redner in einer Wahlversammlung 
nachgewiesen, haben die polnischen Mitbürger von 
der kulturellen Entwickelung des Deutschen Reichs 
vollen Genuß; sie können ihre Fähigkeiten auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens bethätigen. Die 
Gesetze der Nächstenliebe erfüllt mithin der 
Deutsche auch gegen seine polnischen Mitbürger. 
Von ihnen wird nur verlangt, daß sie ihre 
nationalen Bestrebungen, die gegen das Reich 
gerichtet und in ihrem Endziele doch unerreichbar 
sind, aufgeben. So lange die Feindseligkeiten 
ihrer Presse und Agitatoren gegen alles, was 
deutsch ist, das Gegentheil hiervon erweisen, ist 
daher die deutsche Bevölkerung zur Abwehr ge­
zwungen, um die Stellung zu behaupten, die ihr 
mit Rücksicht auf eine rühm- und ehrenvolle 
deutsche Vergangenheit in den Ostmarken gebührt!

— ( H e r r  Re h b e r g ) ,  unser früherer 
Stadtbanrath, weilt zur Zeit in unserer S tadt 
besuchsweise.

— ( De r  p r e u ß i s c h e  B e a m t e n v e r e i n )  
in Hannover, Versicherungsanstalt für deutsche 
Beamte (einschließlich der Geistlichen, Lehrer, 
Rechtsanwälte, der geprüften Architekten und I n ­
genieure. Redakteure, Aerzte. Zahnärzte, Thier­
ärzte und Apotheker, sowie der Privatbeamten) 
hielt am 11. Ju n i seine 21. ordentliche General­
versammlung ab. Aus dem Geschäftsbericht heben 
wir hervor, daß sich der Versicherungsbestand 
Ende 1897 auf 48926 Policen über 159 934 000 Mk. 
Kapital und 376827 Mark jährliche Rente stellte 
und im Geschäftsjahre 1897 einen reinen Zuwachs 
von 3238 Policen über 12643750 Mark Kapital 
und 45 080 Mark jährliche Rente zeigte. Die 
Prämienreserve stieg von 3353120217 Mark auf 
37 578 237.15 Mark. Die wirkliche Sterblichkeit 
ist um 54,80 Prozent hinter der erwartungsmäßi- 
gen zurückgeblieben, sodaß die Ausgäbe für 
Sterbefälle nur 830 700 Mark betrug, während 
man auf eine Ausgabe von 1837 743 Mark gefaßt 
sein mußte. Die Berwaltungskosten betrugen für 
jede 1000Mark. Bersicherungskapital nur 87 Pf. — 
während die sämmtlichen deutschen Lebensversiche- 
rnngsgesellschaften im Jahre 1896 an Verwal- 
tungskosten durchschnittlich 5.24 Mark für je 1000 
Mark Bersicherungskapital verausgabten und keine 
einzige mit weniger als 2,39 Mark auskam. Diesen 
großen Ersparungen entsprach die Höhe des Ü ber­
schusses im Betrage von 1610568 Mark, sodaß die 
Mittel reichlich vorhanden sind, um wieder eine

Dividende von 4' , Prozent der Prämien­
reserve nach Maßgabe der Statuten zu ver­
theilen.

— ( L e b e n s r e t t u n g . )  Gestern um ' -6 Uhr 
Nachmittag schlug auf der Weichsel ein Seelen­
verkäufer mit zwei Flissaken, die zu ihren Traften 
fahren wollten, um und beide Leute fielen ins 
Wasser. Auf ihr Hilfegeschrei eilten zwei mit 
Ankerleuten besetzte Boote zur Unfallstelle, die 
beide Flissaken vom Ertrinken retten konnten, 
der eine war schon untergegangen.

— ( S u b m i s s i o n s t e r m i  n.) Heute Vor­
mittag stand im Stadtbauamt Termin an zur 
Vergebung der Arbeiten und Lieferungen für die 
Erbauung eines Musikpavillons indem städtischen 
Ziegeleipark. Abgegeben wurden sieben Ange­
bote. Gefordert sind von F. Kleintje 2966,07 
Mark, P . Richter 2493.88 Mark. Paul Weber 
2613.99 Mark. W. Rinow 2476.14 Mk., A. Teufel 
2470,91 Mark, L. Bock 2438,04 Mark. Ulmer und 
Kaun 2373,04 Mark.

— ( Po l i z e i  berich t.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.
< , ^  e f n n d e n )  ein Portemonnaie mit J n -  
halt. Äaheres im Polizeisekretariat.

(Von der  W eichsel.) Der heutige Wasser- 
stand betragt 1,20 M tr. über 0. Windrichtung NW. 
Angekommen sind die Schiffer: Wilhelm Hoffert, 
Kahn unt diversen Waaren von Danzig nach 
Warschau; Karl Gühlsdorf, Kahn mit Granaten 
von Spandau nach Thorn; Witt, Dampfer 
.^Thorn mrt 1000 Zentner diversen Gütern von 
Danzig nach Thorn. Abgegangen: Witt, Dampfer 
^Thorn mit 1000 Zentner diversen Gütern von 
Thorn nach Danzig.

 ̂ u Docker. 14 Juni. (Staatliche Beihilfe zu 
den Schullasten. Ueberkleben von deutschen Wahl- 
Plakaten.) M it Rücksicht auf die dem Schulver- 
bande Mocker durch die Durchführung des Lehrer­
besoldungsgesetzes vom 3. März 1897 insbesondere 
durch die Zahlung von Beiträgen zur Alters- 
zulagenkasse erwachsene Mehrbelastung ist dem 
Verbände eine weitere Staatsbeihilfe von jähr­
lich 900 Mark für die Dauer des Bedürfnisses 
von Seiten der königlichen Regierung bewilligt 
worden. Diese Beihilfe von 900 Mark ist be­
stimmt zur Verzinsung und Tilgung der von der 
Gemeinde Mocker zu Schulbauzwecken aufge­
nommenen Darlehne. — I n  der Nacht zum 
14. d. M ts. gegen 12 Uhr wurde hier der erst 
22 jährige Bersicherungs-Ober-Jnspektor Waclaw 
M. dabei abgefaßt, wie derselbe polnische Flug­
blätter in deutscher Sprache an die Zäune und 
Telegraphenstangen klebte, wobei ihm seine beiden 
19- und 20 jährigen Schwestern halfen. Am Tage 
A ^ k n  mit polizeilicher Erlaubniß deutsche 
Wahlzettel an die zum Anheften bestimmten 
Stellen angeklebt und regelmäßig über Nacht 
werden dieselben von unbekannter Hand mit 
polmschen Flugblättern überdeckt. Aus diesem 
Grunde hatten die Polizeibeamten die Weisung, 
dre betreffende Person, welche ohne vorherige 
Anmeldung weder Zäune noch Häuser unbeklebt 
lreß, zu ermitteln. Als heute früh der Gendarm 
Jastrow die Lindenstraße entlang ging, gewahrte 
er wiederum den M., wie derselbe eben ange­
heftete deutsche Wahlzettel herunterriß. Eine 
Anzeige ist erstattet und wird M. für das An­
kleben von Zetteln ohne Genehmigung wohl 
noch eine empfindliche Polizeistrafe zu gewärtigen 
haben.

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t n «  g.) D er 24 jährige S t a l l ­

schweizer Schädlich, am l .  M ä rz  zum Tode 
v eru rth e ilt, w eil er die 16jährige D ienst­
magd F lähm ig  erm ordet, ist in  A ltenburg  
am S onnabend  durch den Scharfrich ter 
R eindel hingerichtet.

( S e l b s t m o r d . )  A us L ebensüberdruß 
erschoß sich in Athen der neunzig jährige 
G eneral R a llis .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: ruhig. 
Russische Banknoten p. Kassa

Eingesandt.
Ein baldiger Ausflug des Handwerkcrvereins 

nach Ottlotschin wäre sehr erwünscht.
Mehrere M itglieder des Handwerkervereins.

------------ Banknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Neichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westl-'r. Pfandbr. 3"/„ neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  .

» „ 4V» - -
Polnische Pfandbriefe 4'„°/o 
Türk. 1' Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3",

W eizen : Loko in Newh ork Oktb.
S p i r i tu s :  ................................

70er loko ................................
Diskont 4 pCt.. Lombardz____

_________ Londoner Diskont 2'/, vCt.

15. Juni>14. Juni.

216-35 216-35
216-00 216-10
169-85 169-80
96-40 96 30

102-75 102-60
102-70 102 60
95-80 95-60

102-90 102-70
92-25 92- 25

100-00 100 00
99-90 99 90

101-10 101-00.
26 60 26 90
92-20 —
93-50 93-50

199 10 200-10
185-90 186-00

95-00 111-

51-10 53-00
msfuß 5 VCt.
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Amtliche Notirnngen der Dauziger Produkteu- 
Börse

von Dienstag den 14. Ju n i 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
Vvm Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 

bunt 726 Gr. 163 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
Gr. 145 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
145 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 24—50 Mk.

K ö n i g s b e r g ,  14. Jun i. ( Spi r i t us be r i ch t )  
pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 Ltr., niedriger. 
Loko 70 er nicht kontingentirt 52,— Mk. Br., 51,50 
Mk. Gd.. 51,50 Mk. bez. und 51,20 Mk. bez., Ju n i 
nicht kontingentirt 52,50 Mk. Br.. — Mk.  Gd.. 

Mk. bez.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 14. Juni. 

Be ne nnung

Neueste Nachrichten.
Madrid, 14. J u n i .  D er M in is ter des 

A u sw ärtig en  erk lärte  einem In te rv ie w e r , es 
sei kein S c h ritt zu F riedensun te rhand lungen  
gethan w orden ; die R eg ie rung  habe noch 
keine B estätigung von einem A ngriffe auf 
S a n tia g o  erhalten . D er K am pf bei 
G u an tan am o  sei n u r ein bedeu tungsloserZ u- 
fammenstoß m it den Rebellen. D er K rieg s­
m inister habe erk lärt, die Lage auf M a n ila  
sei nicht so schlimm, wie m an glaube, denn 
G enera l Augustin habe 20 000 M a n n  konzen- 
t r i r t  und besitze 200 w eittragende Kanonen.

Madrid, 14. J u n i .  Nach hier em pfange­
nen M eldungen au s  H av an n a  w urden  die 
Aufständischen in m ehreren T reffen ge­
schlagen, wobei sie 42 T odte hatten .

Washington, 14. J u n i .  E ine offizielle 
M itth e ilu n g  ist hier eingetroffen, welcher zu­
folge die T ru p p en tran sp o rte , die nach 
S a n tia g o  bestimmt sind und von denen m an 
annahm , daß sie schon gestern abgefahren 
feien, heute früh  noch nicht abgegangen seien. 
E s  w urde fü r diese V erzögerung, welche die 
R eg ie rung  sehr zu enttäuschen scheint, 
keinerlei E rk lä ru n g  abgegeben.

Chicago, 14. J u n i .  D er bekannte 
S peku lan t A rm onr h a t heute den gesammten 
Kassaweizen Joseph L e ite rs  im Nordwesten, 
etw a 4  500 000 Bushel angekauft. E s  w ird  
allgem ein zugegeben, daß die Lage hierdurch 
eine große K lärung  e rfäh rt und es verlau te t 
au s  gu ter Q uelle, daß Gebote fü r L e ite rs  
sämmtlichen Kaffaweizen eingegangen seien. 
D a s  B la t t  „P ost" sagt, die Verluste L e ite rs  
bezifferten sich auf w enigstens 5 M illionen  
D o lla rs .
B-raniniüNUL stir die ReSalliün: Heini. Warimann tn

SlSock 

1 Kilo

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n .......................
G erste...........................
H a fe r ...........................
Stroh (Richt-).................. 50 Kilo
Heu................................
Erbsen................................ lOOKilo
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl..................
Roggenmehl . . . .
B r o t ................................ 2 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Bauchfleisch..................
Kalbfleisch..................
Schweinefleisch . . .
Geräucherter Speck . .
S ch m alz .......................
Hammelfleisch. . . .
Eßbut t er . . . . . .

Krebse...........................
A a l e ...........................
B re s s e n .......................
Schleie .......................
Hechte.................. ....  .
Karauschen..................
B a rsc h e .......................
Z a n d e r .......................
K a rp fe n .......................
Barbinen.......................
W eißfische..................
M ilch .................................1 Liter
P e tro le u m ..................
S p ir i tu s .......................

„ (denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen und 

Geflügel, sowle Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beichlckt. Getreidezufuhren keine.

Es kosteten: Kohlrabi 30-30 Pf. pro Mandel, 
s a la t  10 Pf. pro 6 Köpfchen. Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundch., Mohrrüben 5 Pf. pro Bündchen, 
Rettlg 5 Pf. pro Bündchen, Radieschen 10 Pf. 
pro 4 Bundch., Gurken 3.00-4,50 Mk. pro Mandel. 
Schooten 20-30 Pf. pro Pfd.. Stachelbeeren 
13 Pf. pro Pfd.. Pilze 10 pro Näpfchen. Garten- 
Erdbeeren 5 Pf. Stück, Zitronen 7—8 Pf. pro 
Stück. Apfelsinen 8—15 Pf. pro Stück. Gänse 2.20 
bis 4.50 Mk. Pro Stück, Enten 2.00-2.50 Mk. 
Pro Paar. Hühner, alte 1,00—1,40 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 0,90-1,40 Mk pro Paar, Tauben 
60-65 Pf vro Paar, Welzfleisch 80 Pf. pro 2 Pfd.

lö  ̂ Jnnn  Sönn.-Aüfgang 3.45 J l h r ^  
Mond-Aufgang 1.29 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.28 Uhr.

. Mond-Unterg. 6.26 Uhr.

niedr. I 
P r«

hch
!is.

str

§
19 00 20 00
14 00 15 00
14 00 16 00
16 00 18 00
1 70 1 80
1 80 2 20

14 00 16 00
1 80 — —

11 40 19 60
8 60 12 80

— 50 — —

1 00 — —

— 90 — —

— 70 1 —

1 20 1 40
1 40 — —

1 40 — —

1 00 1 20
1 30 2 00
2 60 2 80
1 80 — —

1 40 1 80
— 40 — 5V
— 60 — 70
— 80 — 90
— 60 — —

1 00 — —

30
— —

— 12 — —

— 16 — 18
1 40 —

— 45 — —



Der M M  deutsche Keichstagskulldidul für den Milchreis Wru-Wul-Kriesen
iß Fandgerichtsdirektlir S ra88wLim-NM.

M  Allen Freunden und Be- 
MW kannten die traurige Nachricht, R 
W  daß heute früh 7 Uhr mein I  

inniggeliebter Mann, unser »W 
> guter Vater und lieber 

^  Schwiegersohn, der Gastwirth W

» Karl 8ckee! »
HD nach kurzem schweren Leiden M  

sanft entschlafen ist. W
>  Die trauerndc Wittwe I

I änna Sotieel geb. Sekmiät. I 
R udak  bei Thorn den M  

M. 14. Ju n i 1898. ^
Die Beerdigung findet am W  

W  Freitag den 17. d. M . nachm. I  
W  4 Uhr vorn Trauerhause aus W

H chm kaiisstm liiil
für die Schutzbezirke Neulimun 

und Schemlau
der Gderstrsterei Strrmdagno

am
Freitag den 24. Juni 1898

von vorm ittags 9 Uhr ab 
im pio»»o>'schen Gasthause zu 

D a m e r a u.
Zum Verkauf kommen:

26 Stück Eichen - Nutzenden 
mit 27.02 Fm., 35 Stück 
Birken-Nutzenden mit 18,81 
Fm.. 16 Birken - Stangen  
2. Klasse, 10 Stück Erlen- 
Nutzenden mit 7,26 Fm., 74 
Stück Kiefern - Bauholz mit 
43,41 Fm., 80 Stangenhaufen 
und Brennholz nach Vorrath 
und Bedarf.

Der Oberförster in Leszno 
bei Schönste._______

M r-m rk ililf .
Am Freitag den 17. d. M.

vormittags l t  Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne

1 ausrangirtes Dienstpferd
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den l3. Jun i 1898.
Nlanen-Regiment von Schmidt.

Köviglilliks Eynniaslum
Auf dem Rückwege von Barbarken 

am 18. d. M. werden die Schüler ca. 
alle zwanzig Minuten Halt machen, 
um die nachfolgenden Wagen passiren 
zu lassen. Die Inhaber von Fuhr­
werken werden hiervon mit der Bitte 
in Kenntniß gesetzt, nicht an dem 
Zuge vorüderzusahren, solange 
derselbe in Bewegung ist.

Direktor

fclie kOeilis!  ̂
'ntmtrbok-üe 

^sufgelt ruckte
V V K V M K

/ysrantiert unbegreaitel 
t-isltbsi-steit.

in
b e 8 8 e re n  k e s c t i s k k e ^ s  

^ < b ^ e r b s l t l i o t i .

Hkrrell-Gllriikrobell
in größter äuswahl.

1 ! .  l o r n o ^ .

Zwei vorzügliche

ZaMiliiiieiM
einen langhaarigen schwarzen im 4. 
Felde, und einen braunen, englischer 
Abstammung, im 2. Felde, verkauft 
für einen mäßigen Preis "WG Förster V v u k v r  

in Brzczno b. Tauer Wpr.

*»
» r

L
K

Mitbürger!
Wer sich für das Ergebniß der 

Reichstagswahl interessirt, wird ge- 
M beten, heute Donnerstag, abends 
^  um 8 Uhr, im ^

r LNlcpsäWchMscs r
»  zu erscheinen. »
>  Der deutsche Wahlausschuß. >

Stimmzettel,
auf den Namen des gemeinsamen deutschen Kandidaten, Herrn

L a n d g e r iiW ir ek tiir  K r a s s m a n n - T h o r n ,
lautend, sind in den Expeditionen der hiesigen deutschen 
Zeitungen zu haben. _________________ ____________

Z An unsere Freunde Z
»  a u f  d e i n  L a n d e !  »
«  »
A  W ir bitten alle unsere Freunde S
G  auf dem Lande das Ergebniß der I  
G  Reichstagswahl in den einzelnen O 
I  Wahlbezirken sofort an Rechtsanwalt G
0  8cklee im Schützenhause hier mit- I
1  zutheilen. G
O  OG Der deutsche Wahlausschuß. G
« » o N G S S G G a a r S L S V S a V S K G

ZlhilhknhausWrlkli.
Donnerstag den 16. Juni er.:

21-
Direktion: Stabshoboist l^ilbe.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf.
Familienbillets im Vorverkauf, 3 

Personen 50 Ps., sind bei Herrn 
k a lte r  l.smbeob und bei Herrn 
6eun»u (Schützenhaus) zu haben.

ist verreist.

Killt gute alte Violine
ist billig zu verkaufen. Von wem, 
sagt die Expedition d. Zeitung.

Deutsche Wähler!
Es werden Stimmzettel verbreitet, welche nachstehendes Aussehen haben:

Landgerichtsdirektor Grafzmann-Thorn.
Nsrrn 6. Ikorn.

Diese zweite Unterschrift, in lateinischer Schrift, ist mit einem Gummistempel 
aufgedruckt und macht den deutschen Stimmzettel u n g i l t i g .

Der allein richtige Stimmzettel darf
nur so aussehen:

Weiter darf der Zettel nichts enthalten.

Der deutsche Wahlausschuß.
fasste Semen

in und außer dem Hause
Frau Lmilie 8otmoega88,

F r i s e u s e .
öeei1e8lr-. 27 (ttalliLspolkeke). 

Eingang von der Kaderstraße.
Haararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.

86 fette

vchweiire-VD
in Domaine S t e i n a u  zum 
Verkauf.

Meinen an der Straße gelegenen

WU- Platz -WU
bin ich willens zn verkaufen.

Ww V e ü n ils r ,

l ilklllijahr. Wallach,
Rappe, ! ,60 m groß, 

Kommandeurpferd, lamm­
fromm, gut geritten, steht 

zum Verkauf. Zu erfragen bei der
K e sp a n n u n g s  A b th e ilu n g  U r  6* 
Schießplatz T h o rn .

2?

Ein starker Ziehhund
wird gesucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Offerire
gebrannten Kaffee L Pfd. 1,00, 1,20, 

i,40, 1.60, 1,80 Mk. 
Kneipp-Malz-Kaffee mit Zugabe, Löffel 

oder Gabel L Pfd. 40 Pf. 
Weizengries L Pfd. 22 Pf. 

Reisgries L Pfd. 20 Pf. 
Chokoladenmehl L Pfd. 40, 60 u. 80 Pf. 

Pflaumen 4 Pfd. 25, 30 u. 40 Pf.
Aepfelschnitte ä Pfd. 60 Pf. 

Harte weiße Seife L Pfd. 16 Pf. 
Schmierseife L Pfund 16 Pf. 

Reisstärke L Pfd. 26 Pf.
Soda 5 Pfd. 22 Pf.

k s » !  « S i t e ,  « M i c h ,  U ,

M M M M  Frinleil - Vereiil.
Das Sommerfest

findet D i s n s 1 a §  U « »  2 1 .^ rn » L  N 3esim .4 Übn
im statt

Von 5 Uhr an

E i n t r i t t  2 5  P f .  -  K in d e r  f r e i .
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sei».

Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 2!. Ju n i an die 
Vorstandsdamen in der Stadt oder von 10 Uhr ab direkt in die Ziegelei 
zu senden.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

UeänuA Atiolpb. Hermine Loredert. Inua. vaudeu.
Oertruä Ouaäö. Sophie OlockZokmickt. Icks. 8 outermrru8. Olara LirUer. 

__________ kĥ Uis von ReitLeusteiu. ôdauukr U-obue.

Uiktoria Theater.
Direktion: r v » ia » a .

^ Sonnabend den 18. Juni 1898:

Z 5  D i e  v v i s s v
Große romant. Oper in 3 Akten von Boieldieu.

Sonntag den 19. Juni 1898:

Die F lederm aus.
Große Operette in 4 Akten von Strauß.

M .u t» , »IN 2«, Juni t8 » 8 :

V i v  s v U Ä L v  V s . 1 » 4 I » v .
Operette in l Akt von Snpps.

H ie r a u s :

D as Nachtlager von Granada.
Große romantische Oper in 3 Akten von Kreutzer:

^ s L I » S I 7 V I S

Rmbouillkt - Vollbiuthkkrde
bei Thorn, Westpreußen.

Abst. siehe Deutsches Heerdbuch 
B. 111 x. 128 u. B. IV x. 157.

Die diesjährige
XXXII. A u k t io n  ü b e r  c a . 46

V v ill l l l l l-K ö e lsk
findet am

IK.Zuli cr. nachmittags l Uhr
statt.

Besichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchsten Preisen ausgezeichnet.

Wagen nach Wunsch auf Bahnhof 
Lissomitz oder Thorn.

V i v o l » .
Das zu Dienstag angekündigte

(XMOLKI
findet

heute, Donnerstag, 16. d. M ts.
abends 7 Uhr statt.

6r088K8 K08knfv8l.
Jeder Besucher erhält ein

Zhübsches Nosenbouquet.Z
Cntree L Person 25 Ps.

Familen-Billets (3 Personen) 50 Pf.
Zu reger Theilnahme ladet er­

gebest ein U k t t n e r .

Täglicher Kalender.

IiW .
8

«r

8

Z
Z

!
8

8
S K

2

E
»

J u n i . . — -- , — — 16 17 18
19 20 21 22! 23 24 >25
26 27 28 29 30 — —

J u l i . .  . 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12^ 13 14 15 16
17 16 19! 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

August . - 1 2 3 5 6
7 8 9 10 11! 12 13

14 15 16 17 18 i 19 20

Druck und B rtatzs rwn C Dombrow^kim Tborv. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr 138 der „Thoruer Presse".
Donnerstag den 16. Ju n i 1898.

Provinzialnachrichten.
„ I  ^ulmsee> 14. Juni. (An Milzbrand) verendete 
gestern Bormittag bei der hiesigen Zuckerfabrik ein 
D^gochse im Gewicht von ca. 18 Ztrn. Der Kadaver 
"es Thieres wurde auf den Acker der Fabrik 
^dergelegt und mit ca. 20 Ztrn. gelöschtem Kalk 
Zuständig begossen. Bis zum Eintreffen des 
«rreisthierarztes aus Thorn sollten nun zwei 
«avrlkarbeiter den Kadaver bewachen, damit er 
M t  gestohlen würde. Abends gegen 10 Uhr er- 
Mknen aber ca. 20 mit Aexten, Beilen und 
Messern bewaffnete Männer, welche die Wächter 
unter Ausstoßung von Drohungen vertrieben, 
woraus sie sich an die Zerlegung des Kadavers 
machten. Die Wächter eilten sogleich zur S tadt 
und weckten den Fabrikinspektor Leweß, demselben 
oen Vorfall erzählend, worauf derselbe sich nach 
gehöriger Bewaffnung nach der Lagerstätte begab, 
zwrt fand er aber nur noch einige Därme, die 
M Iz und den Rückgratknochen vom ganzen Ka­
daver vor. Da nun einige Diebe erkannt worden 
waren, nahm die hiesige Polizei-Verwaltung im 
<aufe des heutigen Tages mehrere Haussuchun­
gen vor, welche mit Erfolg gekrönt waren, denn 
Mehrere Zentner Fleisch wurden vorgefunden und 
"eschlagnahmt. Der heute Morgen zur Besichti­
gung des Kadavers aus Thorn eingetroffene Kreis- 
UNerarzt konnte nur auf Grund der Ueberreste, 
woran die Milz das Hauptstück war. sein Urtheil 
Weben, welches auf Milzbrand lautete. Das 
»lersch sog jm gekochten Zustande nicht gesund- 
gertsschädlich sein. aber dennoch gehört gewiß 
Zu dem Genuß desselben ein ganz besonderer 
Appetit.
r .. O  Culmsee, 14. Juni. (Ueberfahren.) Die 
wst fünfjährige Tochter des Arbeiters Wilinski 
geneth gestern Abend auf dem Glauchauer Wege 
unter einen mit Heu beladenen Wagen des Be­
ugers I .  auf Abbau Culmsee. sodaß die Räder 
?kn oberen Theil des Kopfes erfaßten. Das Kind 
Aalte zu der auf dem Acker am Wege arbeitenden 
Mutter gewollt. Als die M utter herbeieilte und 
das Kind von der Erde aufhob, hatte sie eine 
"eiche in der Hand, das Kind war auf der Stelle 
fletödtet worden. Die Untersuchung des Unfalls 
fft eingeleitet worden. ,

(—) Culm, 14. Juni. (Bienenwirthschaftlrcher 
Verein Culm. Neudorf. Besuch auswärtiger 
Schülerinnen.) I n  der gestrigen General-Ver­
sammlung des bienenwirthschaftlichen Vereins 
Culm. Neudorf sprach Herr Draheim-Niederaus- 
maaß über „Das Rauben der Bienen und seine 
Bekämpfung". Als Schutz gegen das Rauben 
empfahl er starke Völker. Einengung der Flug­
löcher vor und nach der Tragzeit, Entfernung des 
angefallenen Volkes vom Staude, bei Raubbienen 
von demselben Stande Vertaufchen der beiden 
Völker in Bezug auf ihren Standort. Das beste 
Mittel sei aber ein in Petroleum getränktes 
Brettchen. das vor das Flugloch des angefallenen 
Volkes gestellt wird. Durch den Petroleumgeruch 
werden die Raubbienen ferngehalten. Die Rech- 
nungslegung ergab einen Bestand von 29,06 Mk.

im Anschlüsse hieran beschlossen, einen 
?"Ä^wachsschmelzer anzuschaffen. I n  den Vor- 

wurden wieder- bezw. neugewählt die 
8AEN Bäcker - Gr. Lunau zum Vorsitzenden, 
kAW ther - Paparczyn zum Stellvertreter. Dra- 
ss.., '  Nlederausmaaß zum Kassirer und Ziege- 

Nxudorf zum Schriftführer. — Heute traf 
i,!n ^here Töchterschule aus Schwetz hier ein. 
um m der Parowe ihr Sommerfest zu begehen. 
 ̂ r Culm, 14. Juni. (Verschiedenes.) Der Dach- 

«tzEer Ruschke aus Schöneich verunglückte heute 
AMgen. als er auf der Pfarrei zu Schöneich zu 
««er Reparatur das Dach bestieg. Eine morsche 
L?tte brach, und R. stürzte hinunter auf die 
A-enne. Infolge schwerer innerer Verletzungen 
M b  er bald. — Das Königsschießen der Kaiser 
Mlhelm-Schützengilde findet am 19. und 20. 
u.- M ts. statt. — Zur Feier des 10 jährigen Re- 
Aerungs-Jubiläums des Kaisers hält der hiesige 
LNegerverein einen Fest - Appell ab. — Am  
Donnerstag kommt in der Sommeroper „Hans 
« E n g -  zur Aufführung. — Nach dem Geschäfts- 
?Mcht der Molkerei Brosowo (E. G. m. b. H.) 
betrug Aktiva und Passiva je 36610,10 Mk. Die 
Anzahl der Genossen ist von 53 auf 57 gestiegen. 
^  Neumark, 13. Juni. (Der Blitz) schlug gestern 
Nachmittag in das Gehöft des Besitzers von 
Vuccolowski inTillitzkenein und tödtete 8 StückRind- 
weh. Die Wirthschaftsgebäunde brannten nieder. 

Bereut, 12. Juni. (Acethlengasbeleuchtung.)

. Flatow. 13. Juni. (Brandstiftung aus Rach­
sucht.) I n  Skretz zündete eine Frau aus Rachfucht 
ein Haus an, welches niederbrannte und ein Kind 
unter den Flammen begrub.

Löba«, 13. Jun i. (Einen Ausflug nach dem 
Nlesengebirge) unternehmen Ende Ju n i das Lehrer­
kollegium und die Zöglinge unseres Lehrer- 
Semmars. Die Kosten für jeden theilnehmenden 
Seminaristen sind auf 25 Mk. festgesetzt.

Stnhm, 13. Juni. (Gutsverkauf.) Das Gut 
Bruch bei Posilge im Kreife Stuhm. 1040 Morgen 
groß. mit meist sehr gutem Boden, ist für den 
Breis von 340000 Mk. an Herrn Schwichtenberg 
aus Katznase verkauft worden. Der P reis versteht 
sich ohne Inventar.

P r. Eyla«. 12. Juni. (Eine Napoleonanekdote.) 
I)er Kaiser Napoleon I. brachte in dem für uns 
w unglücklichen Kriege IV, Meilen von unserer 
S tadt eine Nacht in dem Hause eines Predigers 
zu. das eine sehr angenehme Lage hatte. E r hatte 
sein Quartier neben des Predigers Studierstube. 
Auf dem Schreibtische lag ein Stammbuch. Dies 
saut, der Prediger nach der Abreise des Kaisers 
aufgeschlagen und folgendes infranzösischer Sprache 
darin geschrieben: „Köstliche Freistätte des
Friedens und der Ruhe, warum mußt du der 
Schauplatz des Krieges werden?"

Dirschau, 14. Jun i. (Zu dem am 18. und 19. 
Zum hier stattfindenden 18. Feuerwehrtag und 
Brandmersterkursus) laufen die Anmeldungen zahl­
reich ein. Nach der „Dirsch. Ztg." haben bis­
her folgende auswärtigen Feuerwehren etwa 50 
Vertreter angemeldet: Berent, Bruß, Culm,

Culmsee, Dt. Ehlau, Dt. Krone, Jastrow, Konitz, 
Löbau Weftpr., Marienwerder, Neufahrwasser, 
Neustadt, Pelplin, Podgorz, Rehden, Schwetz, P r. 
Stargard, Straßburg und Zoppot. Zur Auf­
nahme von auswärtigen Gästen sind ca. 40 Frei­
quartiere angemeldet worden.

Danzig, 14. Juni. (Verschiedenes.) Wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode wurde 
der 30 jährige taubstumme Schlosser August Blau- 
schnat verhaftet. Derselbe hat den Schuhmacher 
Zelewski am 2. Pfingsttage so schwer mit dem 
Messer verletzt, daß er nach längerem Kranken­
lager starb. — Auch in diesem Sommer, und zwar 
Anfang September, sollen größere Schießübungen 
der Flotte in der Danziger Bucht nach einem als 
Ziel dienenden alten Handelsschiffe ausgeführt 
werden. Die Marine-Verwaltung hat dazu die 
Brigg „Wismar" aus Wismar angekauft und 
läßt dieselbe gegenwärtig auf einer Kieler P rivat­
werft Herrichten. — Bei der Berliner Ruder- 
Regatta auf dem langen See versteuerte sich bei 
dem großen Einer Max Sommerfeld aus Danzig. 
Dadurch wurde Dr. Scbultze-Denhardt erster und 
Sommerfeld zweiter. Ihm  folgten Rhode-Pots- 
dam, der Leipziger Skuller und zuletzt der Wiener.

Rogase«, 13. Juni. (Ertrunken.) Am Donners­
tag fand der Wirthschaftsbeamte Paul Triller aus 
Bomblin I beim Baden in der Warthe seinen 
Tod. Des Schwimmens unkundig, hatte sich der 
etwa 25 Jahre alte Mann trotz Warnung der 
Mitbadenden in zu große Tiefe gewagt, wo er 
plötzlich verschwand. Die Leiche konnte bis jetzt 
nicht geborgen werden.

Königsberg, 11. Juni. (Stiftung. Neue Volks­
dichterin.) Ein hiesiger Arzt hat aus Anlaß seiner 
30jährigen Thätigkeit in hiesiger Stadt 12000 Mk. 
zu einer Stiftung hergegeben, von deren Zinsen 
hilfshedürftige Wittwen und Waisen ohne Unter­
schied der Konfession unterstützt werden sollen. — 
Eine neue Volksdichterin ist kürzlich in einer ein­
fachen Ziegelarbeiterin namens Lulda Gebauer 
auf Klein-Nuhr in Ostpreußen entdeckt worden. 
Wie man der „K. H. Z." schreibt, werden die ge­
sammelten Gedickte der Frau mit einer von ihr 
selbst verfaßten Biographie im Laufe des Ju li  in 
Buchform erscheinen und durch die hiesigen Buch­
handlungen zu beziehen sein.

Königsberg, 14. Juni. (Das Referendar- 
Examen) bestanden am Montag die Rechtskandi­
daten Feilchenfeld, Fromberg, Hardwig und 
Jacobh.

Bromberg, 13. Juni. (Die Ausstellung für 
Sanitätswesen) in Bromberg ist am Donnerstag 
Abend geschlossen worden. Der Zusammenschluß 
der ostdeutschen Sanitätskolonnen wird voraus­
sichtlich für andere Bezirke vorbildlich werden. 
Durch einstimmigen Beschluß der Führer- und 
Aerzteversammlung wurden Oberstabsarzt Hering 
und die beiden Bromberger Führer Korth und 
Dr. Klemich mit der Ausarbeitung der 
Satzungen für den ostdeutschen Sanitätskolonnen- 
Verband beauftragt und ermächtigt, sich durch 
Heranziehung anderer Mitglieder für diese Auf­
gabe zu vervollständigen. Auf dem Sanitäts- 
kolonnentage waren aus den genannten drei 
Provinzen und den Grenzgebieten Brandenburgs 
und Pommerns nachstehende Orte durch Sanitäts­
mannschaften vertreten: Danzig, Marienwerder, 
Königsberg i. P r., Thorn, Graudenz, Dirschau, 
Löbau, Elbing mit Vororten (Trunz, Lenzen rc.), 
Zoppot, Culm, Berent, Briesen, Mohrungen, 
Ortelsburg, Neumark, Rosenberg, Seeheim. Hohen- 
kirch, Allenstein, Jnsterburg, Landsberg a. W., 
Neustettin, Jnowrazlaw, Lissa, Ostrowo, Schneide- 
mühl und Neutomischel. — Auf abgesandte Be­
grüßungstelegramme gingen telegraphische Ant­
worten ein. Aus dem Zivilkabinct der Kaiserin 
kam folgendes Antworttelegramm: „Ihre Majestät 
die Kaiserin und Königin lassen für die B e­
grüßung der vereinigten Sanitätskolonnen der 
Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen bestens 
danken und die allerhöchsten Wünsche für den E r­
folg gemeinsamer Arbeit übermitteln, v. d. Knese- 
heck, Kammerherr." Außerdem dankten für die 
Begrüßungen noch der König von Sachsen, der 
Großherzog von Mecklenburg-Strelitz, der Reichs­
kanzler rc.

Posen, 14. Juni. (Auf dem hiesigen Woll- 
markt) erzielten feine und hochfeine Wollen 10 
bis 18. Mittelwollen 4 bis 6 Mk. Preisaufschlag. 
Dreiviertel der Gesammtzufuhr wurde geräumt. 
Die Käuferzahl ist gering.

Pose«, 14. Juni. (Besuch russischer Offiziere.) 
Die zum Besuche des 2. Leib-Husaren-Regiments 
„Kaiserin Friedrich" erwarteten Offiziere des 
15. russischen Dragoner-Regiments in Kalisch 
trafen gestern Nachmittag unter Führung ihres 
Obersten von Kowalowskh hier ein. Zum 
Empfange der russischen Herren hatte sich das ge­
summte Offizierkorps des Husaren-Regiments auf 
dem Bahnhof eingefunden und geleitete die Gäste 
nach herzlicher Begrüßung in ihre Hotels. Abends 
fand im Offizier - Kasino des Leib - Husaren - Re­
giments ein Festmahl statt. An dem Festmahl 
nahmen der russische General v. Bistram, Gene­
ral - Lieutenant v. Livonius und General-Major 
Hitzigrath theil. Der kommandirende General 
v. Bomsdorff war, weil auf einer Dienstreise be 
stndlich, nicht anwesend. Major v. d. Schulen 
bürg brachte einen Trinkspruch auf den Zaren 
aus. worauf General v. Bistram mit einem Toast 
auf Kaiser Wilhelm antwortete. Beide Trink- 
sprüche, ebenso wie derjenige des russischen 
Generals auf die Kaiserin Friedrich als Chef des 
2. Leib - Husaren - Regiments fanden begeisterten 
Beifall. Es folgten Toaste auf die beiderseitigen 
Regimenter und gute Kameradschaft. Heute Vor­
mittag wohnten die zum Besuch hier anwesenden 
russischen Offiziere einem Regiments-Exerzieren 
bei, dem ein Frühstück im Kasino der Leibhusaren 
folgte. Um 7 Uhr 5 Minuten reist General von 
Bistram mit seinem Adjutanten über Thorn- 
Alexandrowo nach Warschau zurück, während die 
Kalifcher Offiziere den um 7 Uhr 55 Minuten nach 
Jarotschin abgehenden Zug benutzen. Zum An­
denken an den Aufenthalt der russischen Gäste und 
zum Zeichen der zwischen den beiden Regimentern 
bestehenden Freundschaft hat sich das Kalischer 
Offizierkorps mit dem der Leibhusaren zusammen

heute Nachmittag durch Herrn Hofphotographen 
Zeuschner Photographiren lassen, der auch ver­
schiedene andere Aufnahmen von dem Aufenthalt 
der russischen Offiziere in Posen gemacht hat. 
Den Mannschaften des Husaren-Regiments haben 
die russischen Offiziere ein Geschenk von 600 Mk. 
gemacht.

Aus der Provinz Posen, 13. Jun i. (Die Be­
gründung eines hygienischen Institu ts in Posen) 
wird in der „Ostmark" dringend befürwortet, 
nachdem daraus hingewiesen worden, wie häufig 
ansteckende Krankheiten aus Rußland eingeschleppt 
werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 15 Ju n i 1898.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Verliehen sind: 
den Postsekretären Broneskh m Marienburg, 
Buth in Marienwerder der Kronenorden 4. Klasse, 
dem Landbriefträger Blazejewski in Jezewo das 
allgemeine Ehrenzeichen.

— ( Pe r s ona l i e n . )  Der Militäranwärter 
Werner in Thorn ist zum ständigen diätarischen 
Gerichtsschreibergehilfen bei dem Amtsgericht 
daselbst ernannt worden.

— ( T e l e g r a p h i s c h e  M e l d u n g e n  ü b e r  
R e i c h s t a  g s w  a h l e r g  e b n i s s  e.) I n  Bezug 
auf die Meldung über die Ergebnisse der am 16. 
d. M ts. stattfindenden Wahlen zum Reichstage 
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten ange­
ordnet, daß von den Eisenbahntelegraphenstatio­
nen an solchen Orten, welche Sitz der Wahlkom­
missare, aber nicht mit einer Reichstelegraphen­
anstalt versehen sind, bezüglich der zur Aufgabe 
gelangenden Wahldepeschen dasselbe Verfahren 
und dieselbe schleunige Beförderung der De­
peschen stattzufinden hat, wie solches für die 
Reichs - Post- und Telegraphenanstalten durch be­
sondere Verfügung des Reichspostamtes vom 21. 
v. M ts. bestimmt worden ist.

— ( F ü r  e i n e n  E r h o l u n g s u r l a u b  de r  
E i s e n  b a h  n b e a m t e n )  beabsichtigt der Mini­
ster die Einführung einheitlicher Grundsätze, welche 
zunächst versuchsweise in diesem Jahre zur An­
wendung gelangen sollen. Hiernach soll den Be­
amten des inneren wie äußeren Dienstes in der 
Regel alljährlich ein Erholungsurlaub auf 
Antrag bewilligt werden. Ausgenommen hiervon 
sind in der Regel die Dienstanfänger, sowie die­
jenigen Beamten, welche im laufenden Jahre zu 
einer freiwilligen militärischen Uebung herange­
zogen werden. Ebenso können diejenigen Beamten 
ausgeschlossen werden, deren dienstliche Leistungen 
nicht befriedigt haben, oder deren Führung in 
oder außer dem Dienste zu Klagen Veranlassung 
gegeben hat. Die Dauer des Erholungsurlaubes, 
welche ohne Beibringung eines ärztlichen Attestes 
gewährt wird, beträgt für die einzelnen Beamten- 
gattungen bis zu 6, 8.14 und 21 Tagen. Für die 
Bemessung des Urlaubes innerhalb der festge­
setzten Grenzen sind das Dienstalter des einzelnen, 
der Umfang, die Schwere und Verantwortlichkeit 
der obliegenden Dienstgeschäfte, die hierbei ange­
wendete Sorgfalt und Pflichttreue u. s. w. ent­
scheidend. Voraussetzung für die Urlaubsbewilli­
gung ist, daß die Bureaus, Dienst- und Betriebs­
stellen jederzeit mit derjenigen Anzahl geeigneter 
Kräfte besetzt sind, welche zur ordnungsmäßigen 
Erledigung der Geschäfte und zur Durchführung 
des Betriebes erforderlich ist.

— (Ueber  di e  P f l i c h t e n  der Hebamme»)  
und die Ausübung der Thätigkeit als Hebammen 
hat Herr Oberpräsident v. Goßler mit Zustimmung 
des Provinzialrathes für Westpreußen eine Polizei­
verordnung erlassen, wonach jeder Krankheitsfall, 
in welchem die Körperwärme 38,5 Grad Celsius 
oder mehr beträgt, sowie jeder Todesfall sobald 
als möglich dem Phhsikus anzuzeigen ist. Alle 
drei Jahre soll eine Nachprüfung und bei dem 
Nichtbestehen derselben jedes Vierteljahr bis zur 
Erfüllung der gestellten Anforderungen eine aber­
malige Prüfung vor dem Phhsikus stattfinden.

— (Die Na c h f r a g e  nach A n s i e d e l u n g s ­
gü t e r n )  nimmt nach einer offiziösen Mittheilung 
in den „Berl. Pol. Nachr." gegenwärtig wesentlich 
zu. „Offenbar wirken," so heißt es weiter, „wie 
früher die Briefe der Auswanderer aus den Ver­
einigten Staaten, die Mittheilungen, welche die 
Ansiedler über ihre Lage in die Heimat senden, 
in dieser Hinsicht günstig. Die zuerst Angesiedelten 
ziehen auf diesem Wege und ohne jede Agitation 
wenigstens einen Theil der jungen Männer ihrer 
Heimat, die sich ansässig machen wollen, nach sich. 
So kommt es, daß die Ansiedelungskommission jetzt 
schon die Ansiedelung von etwa 700 Bauern und 
Kleinwirthen im Ja h r  vorzunehmen in der Lage 
sein wird."

— ( V e r b o t  d e s  T r e i b e n s  v o n  Ge  
f l ü g e l . )  Nachdem sich durch langjährige Be­
obachtungen und Erfahrungen unzweifelhaft her­
ausgestellt hat. daß das Treiben von Geflügel, 
insbesondere der Gänse, auf öffentlichen Wegen 
für die Verbreitung der Geflügelcholera nickt 
allein, sondern auch anderer Thierkrankheiten sehr 
uachtheilige Folgen hat, hat der landwirthschaft- 
liche Minister sowohl für importirtes als in­
ländisches Geflügel ein allgemeines Verbot des 
Treibens dieser Thiere erlassen, wobei den Regie­
rungen freigestellt sein soll, Ausnahmen nur in 
besonders gearteten einzelnen Fällen zuzulassen. 
I n  Zukunft werden insbesondere die Gänse nur 
Per Bahn oder auf Wagen oder in Körben trans- 
portirt werden dürfen.

— ( Ei n  S o n d e r z u g  nach H a m b u r g z u m  
9. deut schen Tur nf es t )  wird am 23. Ju li 
von Schneidemühl abgelassen werden. Gymnasial 
lehrer Hellmann aus Bromberg ist zum Kamps 
Achter beim Wettturnen in Hamburg gewählt 
worden.

— ( W e g e v e r b a n d  C z e r n e w i t z - O t t -  
l ot schi n. )  Am 11. d. M ts. fand in Ottlotschin 
im Beisein des Herrn Landraths eine Sitzung 
des Verbands - Ausschusses statt. Der Herr 
Kreisbaumeister legte zwei Kostenanschläge vor, 
und zwar einen bezüglich der Festlegung des 
Weges durch die Niederung von Czernewitz und 
Brzocza, und einen bezüglich der Festlegung des 
Weges auf der Höhe. Es wurde beschlossen, den 
Weg auf der Höhe auszubauen, da der untere

Weg zu niedrig liegt und dem Lochwasser ausge­
setzt ist, auch die Befürchtung vorliegt, daß der­
selbe durch die entwaldeten Anberge versandet 
werden würde. Die Zufuhrwege zu den Ort­
schaften Brzocza und Czernewitz sollen ange- 
pflastert werden. Zur Festlegung des Weges auf 
der Höhe ist die Entnahme von Boden aus der 
Niederung erforderlich. Es soll der Versuch ge­
wacht werden, zur besseren Entwässerung der 
Niederung eine Genossenschaft zu bilden. Es 
könnte dann der Boden aus den herzustellenden 
Gräben zum Wege verwendet werden, wo­
durch bedeutende Kostenersparnisse erzielt werden 
würden.

— (Der  va t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e i n )  
hält sein Sommerfest am Dienstag den 21. d .M ts. 
'm Ziegeleipark ab.

— (D er F r a u e n - T n r n v e r e i n )  unternimmt 
am Dienstag zur Feier seines Sommerfestes eine 
Dampferfahrt nach Gurske.

— (Der  kathol i sche F r a u e n v  erein)  
Vincent »Paulo veranstaltet am nächsten Sonntag 
im Viktoriagarten einen Bazar zur Unterstützung 
der Armen.

— ( Radr ennen. )  Der hiesige Verein für 
Bahnwettfahren veranstaltet auf der Rennbahn 
zu Culmer Vorstadt am Sonntag den 26. d. M ts. 
sein zweites diesjähriges internationales Rad- 
Wettfahren. Auf dem Programm desselben stehen 
folgende sechs Nummern: 1) Hauptfahren über 
10000 Meter, offen für alle Herrenfahrer. Eigene 
Schrittmacher sind zu stellen. Drei Ehrenpreise 
im Werthe von 80. 40 und 20 Mk.. Einsah 3 Mk. 
2) Ermunterungsfahren über 2000 Meter, offen 
für Herrenfahrer, welche bei öffentlichen Wett- 
jahren noch keinen ersten Preis erhalten haben. 
Drei Ehrenpreise im Werthe von 25, 15 und 10 
Mark. Einsatz 1 Mk. 3) Runden-Preisfahren über 
2000 Meter, offen für Herrenfahrer Gewerthet 
wird nach Punkten. Dem ersten jeder Runde 3, 
dem zweiten 2 und dem dritten 1 Punkt, die 
Schlußrunde wird doppelt gewerthet. Diejenigen 
erhalte» die ausgesetzten Preise, welche die meisten 
Punkte auf sich vereinigen. Drei Ehrenpreise im 
Werthe von 40. 20 und 10 Mk., Einsatz 1,50 Mk.
4) Mehrsitzer-Hauvtfahren über 3000 Meter, offen 
für Herrenfahrer. Drei P aar Ehrenpreise im Werthe 
von 80. 40 und 20 Mk . Einsatz 3 Mk. pro Maschine.
5) Vorgabefahren über 2800 Meter, offen für 
Herrenfahrer. Drei Ehrenpreise von 40. 20 und 
10 Mk.. Einsatz 1.50 Mk. 6) Mehrsitzer-Vorgabe­
fahren über 2800 Meter, offen für Herrrensährer. 
Drei P aar Ehrenpreise von 60.30 und 15 Mk., Einsatz 
3 Mk. pro Maschine. Gefahren wird nach den 
Bestimmungen der deutschen Sports - Behörde. 
Nothwendig werdende Vorläufe werden über 1000 
bezw. 1200 Meter ausgefahren. Herrensahrer- 
AuSweise werden verlangt, die Rennen sind auch 
für Herrenfahrer aus Rußland offen. Die 
Nennungen haben bis zum 21. Ju n i zu erfolgen.

— ( F e u e r m e l d e r . )  Die am Freitag Nach­
mittag vorgenommene Probe der elektrischen 
Feuermelder ergab, daß nur 2 Feuermelder die 
auf dem Polizeibureau abgegebenen Schläge 
wiedergaben, also richtig funktionirten. Es Ware» 
die Melder Culmerstraße und Baderstraße mit 
236 Schlägen, der Melder Ecke Gerber- und 
Elisabethstrabe (bei Endemann) gab 206 Schläge 
an und der auf dem neustädtischeu Markt 
vor dem Gouvernementsgebäude nur 68 Schlüge. 
Bei letzteren liegt eine fehlerhafte Konstruktion 
zu Grunde, dieser wird jetzt abgeholfen. Um für 
alle weiteren Brandfälle Verlaß auf die Feuer­
melder zu haben, ist von der Sicherheitsbehörde 
beschlossen worden, alle vier Wochen die Feuer­
melder in Betrieb zu setzen und über die richtige 
Abgabe der Signale Beobachtungen anstellen zu 
lassen.
^ — ( Z a h m e r  D achs.) Einen lebenden zahmen 
Dachs besitzt der hiesige Töpfermeister Kucz- 
kowskl, Gerbcrstraße 11. Das Thier ist mit der 
Flasche aufgezogen worden und jetzt vollständig 
ausgewachsen; es ist ein Weibchen. Herr K. er­
hielt das Thier von Verwandten aus Polen. 
Uebrigens ist ein zahmer Dachs sehr selten, in 
Menagerien ist er fast nie anzutreffen.

— ( Di e  E r d b e e r e )  erscheint jetzt in zier­
lichen Körbchen zum Verkauf in allen Delikateß- 
und Kaufläden. Unsere Gartenkünstler haben Be­
deutendes in der Zucht der Erdbeere geleistet; 
trotzdem können sich ihre schönsten Erzeugnisse in 
einem Punkte nicht mit der kleinen, unscheinbaren 
Waldbeere messen, der ist das Aroma. Es ist, als 
ob die düftereiche, würzige Waldluft einen ganz 
anderen Einfluß auf die Reife des kleinen, roth- 
wangigen Waldkindes hat als die gewöhnliche 
Gartenluft. Der gewöhnliche Sterbliche greift 
meist nach der großen Gartenerdbeere, er zieht 
einen längeren mühelosen Genuß vor. Der Fein­
schmecker aber läßt sich die Mühe nicht verdrießen, 
bei jeder winzigen Waldbeere die kleinen Kelch­
blätter und den Stiel zu entfernen, um einen 
feineren Genuß zu haben, der besonders, wie 
gesagt, in dem Aroma liegt. So lieblich und 
würzig nun auch der Geschmack der verschiedenen 
Erdbeeren ist und so wohlthuend dieselben auf 
unsere Verdauungswerkzeuge wirken, so erzeugt 
der Genuß derselben doch bei verschiedenen 
Menschen manchmal Jucken in der Haut und bei 
einigen sogar nesselartigen Ausschlag. Diese eigen­
artigen Erscheinungen, die der Genuß der Beere

Untersuchung und fand i» der Wurzel des Kräut- 
leins eine Art Tannin, das sich dem Chinin ähn­
lich verhalt. Diese Substanz löst sich in Alkohol 
auf und färbt Eisensalze grün. Nach dem botani­
schen Namen der Erdbeere (I'rLgsri») erhielt der 
Stoff die Bezeichnung Fragarianin. Zur Beruhi­
gung für ängstliche Gemüther sei aber noch mit­
getheilt, daß ein halbwegs guter Magen diese 
Substanz gut verdaut, ohne uachtheilige Folge» 
für den Erdbeerliebhaber.

— (Fisch- und Krebss t e rben . )  Herr Dr. 
Seligo in Stuhm erläßt folgende Aufforderung: 
Der flaue Winter, welcher in unserer Provinz 
fast nirgends eine ausreichende Eisfischerei er­
laubt und damit viele Fischer um ihre Haupt-



ernte gebracht hat, scheint noch andere böse 
Folgen zu haben. I m  Winter selbst ist in einem 
See wahrscheinlich eine Epidemie unter den 
Brefsen eingetreten, denn trotz der kurzdauernden 
und schwachen Eisdecke starben nach Aufgang des 
Eises viele Mittelbressen ab. Schlimmer noch 
steht es mit den Barschen, die in manchen Seen 
(Damerau-See, Langer See bei Kranz und ander­
wärts) kurz nach der Laichzeit zu taufenden ge­
storben sind. Am schlimmsten aber ist das neue 
Auftreten eines Krebssterbens an verschiedenen 
Stellen der Provinz (Offagebiet, Radaunenseen,
Lockener See). Um die Weiterverbreitung und 
das erneute Auftreten zu verhindern und, wenn 
möglich. Heilmittel gegen diese der Fischerei so 
verhängnißvollen Seuchen zu finden, ist es vor 
allen Dingen durchaus nöthig, daß die Krank­
heiten in ihren Ursachen und ihrem Verlaufe er­
kannt werden. Leider find dem Unterzeichneten 
die Nachrichten über das Auftreten des Fisch- 
und Krebssterbens viel zu spät eingegangen, 
nämlich erst, als man kaum noch anderes als 
verwesende Leichen finden konnte. Alle In te r ­
essenten werden dringend gebeten., dem Unter­
zeichneten beim ersten Auftreten emer Epidemie 
unter den Wasserthieren gefälligst umgehend M i t ­
theilung machen zu wollen, thunlichst unter 
schleuniger Uebersendung kranker (nicht todter' 
Fische bezw. Krebse. Es ist zu vermuthen. da°

ier und dort in nächster Zeit auch die Kaul- 
arsche und Stinte wieder einer Seuche erliegen 

werden Auch hierüber wird umgehende Nach- 
richt erbeten.________________

Sport.
F r a n k f u r t .  13. Juni. Dem gestrigen 

P f e r d e r e n n e n  wohnten das Kronprinzenpaar 
von Griechenland. Prinz und Prinzessin Friedrich 
Karl von Hessen und Prinzessin von Schaumburg- 
Lippe bei. I n  dem Klub Steeple - Chaise wurde 
M ajor von Heyden-Linde von einem Unfall be­
troffen, indem er an einem Bretterzaun zu Fall 

einen Schlüsselbruch und leichte Ver­kam u n d .........
letzungen am Kopfe erlitt.

G r u n a  u. 13. Jum . Der heutigen R  e g a t  t a 
des Berliner Regattenvereins wohnte die kaiser­
liche Familie bei. Den Wanderpreis des Kaisers 
errang der akademische Ruderklub Berlin-Spandau. 
Der akademische Rnderverein Berlin, der den 
Preis vertheidigte, wurde zweiter. Den von 
Kaiser Friedrich III. gestifteten silbernen Pokal ge­
wann Ruderklub „Favorite-Hommonia"-Hamburg. 
I n  Gegenwart des Kaisers wurde ein Kaiserdenk­
mal enthüllt, mit der Widmung: „Kaiser Wilhelm  
dem Großen der deutsche Sport." Die kaiser- 

-r liche Nacht „Alexandria" überfuhr ein Boot; 
r> die zwei Insassen desselben wurden gerettet und 
» Bord der „Alerandria" gebracht.

W i e n ,  12. Juni. I n  dem heutigen R a d  - 
f a h r e r - D e r b h  gewann Bourillon-Paris den 
ersten Preis, Grogna den zweiten, die Ita liener 
Pontocchi und Momo theilten den dritten und 
vierten Preis. I n  dem Länder-Manschaflsfahren 
wurde Singrossi erster, Grogna zweiter. Lan- 
franchi dritter, Debaecker vierter; in dem Jn- 
länderfahren Lurion-Wie» erster, Seid! - Graz 
zweiter und Heller-Wien dritter.

Mannigfaltiges.
(E in e  g lü ck lich e  S t a d t . )  I n  dieser 

Zeit, wo anderwärts die Leute schweren 
Herzens ihre Steuern bezahlen, bringt den 
Einwohnern der westfälischen Stadt Haltern  
der Steuerbote von dem Ueberschuß ins 
Haus. 12 000 M ark  werden in diesem 
Jahre vertheilt, jeder Vollbürger erhält un­
gefähr 30, jeder Halbbürger etwa 15 Mark.

(E in  M a k a r t  - D e n k m a l )  wurde 
Montag Vorm ittag im Stadtparke zu Wien 
unter lebhafter Betheiligung, namentlich aus 
Künstlerkreisen, feierlich enthüllt.

( D e r  S p i e l t e u f e l . )  Das belgische 
Seebad Ostende ist eins der schönsten See­

bäder der Welt, hat aber durch seine Spiel­
höllen einen recht schlechten Ruhm. Die 
Spielwuth nimmt mit jedem Jahre zu, und 
die Spielpächter streichen immer höhere Ge­
winne ein. Die Stadtkasse macht glänzende 
Geschäfte. Früher hatte die Stadt die 
Spielsäle gegen 80- bis 100 000 Frks. 
jährlich verpachtet. Dann versteigerte man 
die Verpachtung öffentlich, und die Summe 
betrug 361 000 Frks. Für die jetzt bevor­
stehende neue Versteigerung sind schon Ange­
bote von I  bis 1 ^  M ill .  Frks. eingereicht 
worden! Das zeigt, welchen Umfang das 
Spiel angenommen hat und wie viele 
Dummen ausgeplündert werden.

( D i e  R e b e n  m o t t e . )  I n  der be­
rühmten Weingegend des Arader Komitats, 
so wird aus Budapest berichtet, verbreitet 
sich die Rebenmotte ungemein schnell und 
droht die ganze Ernte zu vernichten. Wegen 
der zu ergreifenden Schutzmaßregeln werden 
Berathungen gepflogen.
Verantw ortlich für die Redaktion: H e inr. W artm ann in T h s rn .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 1500 Cbm. 

Kiefern - Klobenholz 1. Klasse für die 
städtischen Institu te  und das Rathhaus 
fü r die Winterperiode 1698/99 soll in 
unserer Kämmerei-Kasse im Wege des 
Angebots an den Mindestfordernden 
vorgesehen werden.

Schriftliche Angebote m it der An­
gabe der Preisforderung fü r 1 Klafter 
(4 m) frei Jnstituthof sind bis
Sonnabend den 25. Juni er.

vormittags 9 Uhr
in  unserer Kämmereikasse abzugeben, 
woselbst zur genannten Stunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erschienenen 
stattfinden wird.

Die Lieferungsbedingungen werden 
im  Term in bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmereikasse 
eingesehen, bezw. von derselben ab­
schriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden.

Thorn den 9. J u n i 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanutullichllllg.
I n  unserem M eldeamt ist so­

fort eine Tchreiberstelle zu be­
setzen.

Bewerbungen sind an uns ein­
zureichen.

Kenntniß derpolnischen Sprache 
ist erforderlich.

Gehalt bei entsprechender 
Leistung 50 Mk. monatlich.

Thorn den 4. Juni 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

FeiiisttMiiIjksheriM
(Zuni-Fang) empfiehlt

L L « I» n « r t

Feuersichere, schMimpfM Patent-Trocken-Milk
»W SW W M  m it Eisenrohrverspannung! M W M W W »

»  « .  7 8 8 6 » .  88  10» .  8 , « » . » .

I n  den letzten 2 Jahren ca. 250 00 0  Quadratmeter ausgeführt.

M , f i  » i > k  s M - W d ,
Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen gestrichen 
bezw. tapezirt werden. R ie g e l und Zwifchenpfosten sind überflüss ig ; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Rasche Ausführung zu jeder Jahreszeit, fast 
schmutzlos. Diese Wände find vielfach bei fiskalischen und aädtischen Kehoeden aufgestellt

u n d  f in d e n  a u sze ro rd e n tlich e n  K e ifa U .
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von Autoritäten stehen zur Verfügung. 

Die Wände werden von m ir fabrizirt, und aufgestellt und bin gern bereit,
Aufträge in Empfang zu nehmen.
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S a u g e s c h i M .

H ? s v I » i r L S « r 1 r s s  L u i ' e s u
kür

kss-, ffgMiMM- II.
lnbaber: Uokann v. L v u n s r, Ingenieur*.

0opx«ruilru88tr. S, 
8 r« n » 1 » v rx , V anL lx«r8tr. 145.

MMiiH M IMIslim» Mk tkt II. kk».
V a d e v lu r le li lu iix v ir ,  0108618 und

kumpeuaulaxeu.
(xLKÜelr- und Ou8dadeök6li. ^evtzdvu-Vvleuektuux.

OeseliulteL ker80na1. lü e k tiß e  6e8t6 H e ke re E n .
Billige ?rei86.

Die neuesten

KaMk«
in größter Auswahl

btlttgtt bei
^s. S s L I i r s i » .

8M8SN R 'Z L L
Garantie guten Schneidens per Stück 
8 Mk. portofrei 8plstt,Sensenschmied, 
V ro m b e ra . Danfigerslrafie 130.

Mittelwohnung zu verm. Hundestr. 2.

Ndkl-,Wiesel- imä ?ol8tervLLr6ü-

k . ^  I l m « ,
laperier und Dekorateur, 

vvreedtestrLLs« II u. 13.

*
*
*

*

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der M iss- K ch iU e rs tra h e  IV  -W E  gegenüber 
Soi-okar-klt verlegt. In fo lge  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

leilimn KslsMie-, Willens-, 1>l«»!0-
llllll lSOtMlSII,

ebenso

»M M e seil ktsnlle«
zu jedem nur annehmbaren Preise.

L L o L l o ^ s I r L ,
S c h ille r ftra ß e  17.

M e h r e r e  R e v o f i t o r i e n  sind von sofort, einige per später 
preiswerth abzugeben.

S

S

Erste tzaiilblirilkr Muli
fü r

t z t » r 0 1 i » v n 8 p a i i i » « r « t ,
^ v I» H V » 8 « I l« r« 1 ,

verbunden m it
Usu- unll KlkmrMttsnei.
Lasse die Wäsche auf Wunsch abholen.

K iv ro rko^ok! geb. Dalm, 
Gerechtestr. 6.

lieuvIVIaljvs-llki'ingk
empfiehlt ^ s n ^ V V i k 8 6 ,

________ Friedrichstr. N r . 6.
E in  gut erhalt. Kleiderspind

zu kaufen gesucht. Offerten m it 
Preisangabe unter 1 7 5  an die Expe­
dition dieser Zeitung.

oie

probt en

Weboii NeilWeil
kMionsI KSIIISH

unweit des Strandes, inm itt. prachtvoll. 
Gartens gelegen, empfiehlt fein möbl. 
Zimmer von Mk. 3 an inkl. Pension 
>ei Führung anerk. best. Küche.

Gest. Meldungen erbeten
Frau k v m v r -

N e rrk rrh re n  O s tp r.
M k  aus sichere Hypothek vom 

(1 0 0 0  M l .  1. J u l i  zu vergeben. Zu 
erfragen in der Exped. dieser Z tg .

lü lM lM ,
sowie

I l l i M - ö l i W i i M l i l i S s
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. DowbiMM'ued« kiieiiäMjlsrsl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

klns rueliRln-Igdlettk
W U -  L «  2  l -k o m u lx

ist. so siiss, ciuss äsr Lüssvvertb von
l k'funä üuolck»' nur >2 Pfennig

ko8(i t  1 L i t e r  L a tte «  Lu ver8Ü88eu, k0 8 te t n u r  1 kk .
Alan V6rlau§6 ausärüeklieb „Aueiteriu^-I'adlet.ten, deren 

b^ülttleit .in der K68et2lie1i Ke8e1iütLten xeriekteu ?orm 
rrn erkennen i8t.

2u baden bei Lrt. NssekkoMski, Iborn,
Not». Liodokon, Lkorn

Uanpt- îederlaßse tür 'VVe8txreu886n bei k'sst, Dan2i§. 
Oeneral-Vertreter kür Ost- und ^Vestprenssen ^üotpt» 

k'sst, LöniKsberA L. kr.

1000 v  v o r ,  v v n s v k ^ o i k e n
den bervorragelldsten Bestandtheil deS

das Xcksps lall»« n . IV. L . bei Erkrankungen der H a u t, Verbrennungen rc. als Salben- 
grundlage; der beste Beweis für die Vorzüglichreit des zur Haut­
pflege, bei rauher, spröder, gerötheter Haut, aufgesprungenen Lippen, bei Wundsein der 
Kinder, schweißigen brennenden Füßen.

> L l o  iv u n ä s rb a .rs »  M llto L  zur Erhaltung eines zarten, frischen und jugendlichen 
Teint«. Angenehmstes Parfüm . I n  Dosen L 10, 20 und «0 Pfg., in Tuben L 40 Pfg.

Verkaufsste lle:
D rogerie , Culm erstraße.

ZperisliMrum kxpori nsek kusrland.

N r. 2239, Perlmuttheft, 2 Stahlklingen und Korkzieher, in- und aus­
wendig fe in  p o i iv t ,  solideste Arbeit. Preis L Dtzd. Mk. 7,30, 
1 Postpacket enthält 7 Dutzend. Bei größerer Abnahme einige <>/<, 
Rabatt. Versandt gegen Nachnahme. Vorheriges Musterstück gegen 
Einsendung von 80 Pf. in Marken franko zu Diensten.

O .  S o lin g e n ,
Stahltvaaren-Fabrik.

8 bis 10000 M .
auf ein städt Grundstück zur 2. aber 
sicheren Stelle vom 1. Oktober er. 
g e s u c h t  Von wem, sagt die Exp. 
dieser Zeitung.___________

72W Mnrk
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Anerbieten bitte unter ö. 8. an 
die Exvedition dieser Z f innig.

4000  und 600 0  Mark
werden zur erststell. Hypothek gesucht. 
Näheres in  der Exped. dieser Zeituna.

Habe eine erststeUige Hypothek von

4000 Mark
zu 5 aus ein ländliches Grundstück 
zu zediren. Gest. Offerten unter « .  X . 
befördert die Exped. d. Zeitunci.

L i« r «  D P «  » M l !
fü r Kom ptvir und Expedition sucht 

Dampsbrauerei k .  V i-o»» .

sucht
M W W n

L,. 2 8 » Iin .
L ü v l l i r tx «

W sM 8K l>8I1
finden sofort und dauernde Beschäfti­
gung bei hohem Lohn am Neubau 
der Gersonmühle in Mocker.

IM M LIM  L  llolkMLNN,
Maurermeister.

1
2 Dachpfaunen-Arbeiter für 

holländische Pfanne»,
1 Röhrenarbeiter «nd 
8 Ziegeleiarbeiter
sucht bei hohem Akkordlohn 

loksnn ^ u tk o n s k l,  Zieglermeister, 
Locken bei Schöneck Wpr.

Kleinere freundl. Wohnung
sofort oder zum 1. J u l i  gesucht. Off. 
unter 8. 50 an die Exped. d. Ztg.

Tüchtige DachLkikrr
finden dauernde Akkordarbeit. Offert, 
unter XU. L .  a. d. Exp. d. Ztg. erb.

8ollSl!lM M'Mpsk
werden sauber und b illig  angestrickt in 
der Strumpf-Fabrik von

k i » 8 t » « r ,
Neustadt, Gersten« u.Gerechtenstr.-Ecke8.

Ailstädl. Markt 5
ist ein MS?" Laden M W  per 1. 
Oktober er. zu vermiethen. Näh. bei

XXspLUL ttaniu».

2 große lllluiU. Zimlller,
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler­
straße 25 vom i. Oktober er. zu verm. 
Näh, bei Napkavl N o lff, Seglerstr. 22.

1— 2 möbl. Zimmer,
nach vorne belegen, zu vermiethen. 

Brückenstraße 21, 1 T r .

2 möbl. Z im . m. Burscheng.
für 30 M k. von sofort zu vermiethen. 
_____________ Bachestraße N r. 12.

« t  Zm-m
Pension v. sogl. zu haben Baderstr.4,11.

Ebendaselbst eine Wohnung, 2 Z im ., 
Küche und Zubehör fü r 200 Mk.

AlyMttt Markt Nr. 20
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.______________ v s u l la p .

I n  meiner IS ü r tu e re i a Le id itsche r
Thor ist eine

schöne Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern an ru h ig e  
M iether so fo rt zu vermiethen. Näh. 
Wilhelmsplatz 7, I. l,vonor- i.v!8vr.

3 große Zimmer
und Zubehör vom Oktober zu verm. 
bei tte rk o lr , Gartenstraße 20.

Eine kleine Wohnung
m it Garten b illig  zu vermiethen.

Nsi-Iiolr, Gartenstraße 20.



S b N -
vnlenlsgeatosfs

in jeäer kreisla^s 
empLeblt

kckli UI!»el »zelil.

Vissollk-Kllikkl.
Beste grüne Seife . . Psd. 0,16 Mk. 

„ Terpentin-Salmiak-
p f e i f e .................... „ 0,20 „
Gute weiße harte Seife „ 0,15 „ 

Eschweger Seife . „ 0,20 „ 
^ranlenburg.Kern-Seife „ 0,2 l „ 
Wachs-Kern-Seife . . „ 0,25 „ 
Stettiner Kern-Seife . „ 0,28 „ 

Thompson^ Seisen-
. P u lv e r .................... Pack 0,17 „

p k v n lx  1 Pfd. 0,25 „
Patent ? bei

kioor-Paris ) 10 Pfd. 2,10 „ 
^lberglanzstärke. . .Pack0,14 „
Henkels Bleichsoda . . „ 0,12 „

.̂ei größerer Entnahme Preis-

Schuhmachrrstr. 26.
kotzte Leistungsfähigkeit

^vuvslv ^LY0L8. V68168 N atvrla l
Nu Uniform-Mhen-Fabrik

0- Kling, Thor«, Breitest!. 7,
ew»° Mauerstraße.
M e h lt  sämmtliche Arten von 
^7.'s»rur-Wiitzrn in sauberer Aus- 
.̂ .lühruna und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 
_Und Beamten-Vffckten.

K iplion-K iks-V klm lit.

Diese v.'
^leintz^ b̂rsorten 8inä auek in 
Wit xrö886ren Oebinäen

17 ^ ^UsLure-^pparat 2 u baden.
8ekiitrtznIiLU8.

Lose
^ ^ ^ e v e r to s u n g  in Jnowrazlaw, 
sind am 20. Juli cr., a 1,10 Mk.

5u haben in der
^prditisv der »ktwrner Prelse'

k ' L k r r r i . ü v r
«erden sauber em illir t,

^  lede Reparatur daran sachgemäß 
rp, und billig ausgeführt.

« « 8 lv k i, Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14. 

i ̂ -Mzige Spezialreparaturwerkstatt 
Thorns).

Roggenstroh
^llepreßten Ballen und Lad. von 

Ztr. offerirt billig
vrillmtzr, Kriesen Wpr.

bin beauftragt worden^
^  Rechnung eines auswärtigen 
^adfahrers ein fast neues und tadel- 
^sfunktionirendes

M o t o r - Z w e i r a d
bEg z.verk. Näh.z. erf. Breitestr. 33, l.

M M .
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

i l .  l l l l ü b i u s  L  8 o k n ,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0. Klammer und 
8. l>anü8berger.

( II )  atratzendrells, Möbelstoffe, Wagen- 
tuche,Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

K an jsm in  O okn, Culmerstr. 20

Auf meinen Grundstücken
L l s I L I s i r -  u n Ä  H S p p n S i » s t i 7 a s s « n  -  L o l r v

habe ich eine
u n g e n i r t e ,  m i t  K u r v e n e r h ö h u n g  v e r s e h e n e ,  c a .  2 0 0 0  Q m .  g r o ß e

(3 Runden — 1 Klmtr.)

Lvkr- u»Ä vvbtwKsdalw Mr LEadrvr
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

W ü r  Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt.
Gleichzeitig empfehle ich

AM- li.
z u  b i l l i g e n  a b e r  f e s t e n  P r e i s e n .

G r o ß e s  L a g e r  i n  F a h r r ä d e r n ,  Z u b e h ö r -  u n d  E r s a ß t h e i l e n .  R e p a r a t u r - W e r k s t a t t

? > » W c k  Ü M l W - s t M e r W - M s I I
Legk-ünset 1836. Vermögen:

keeonäere 8taal8auf8iok1. llv l lü ii 105 dlillionen dtark.
Verbi edeimo^eu mit Oe^vinvantdeil von 8okort be^innenäen oäer auk- 
^ebebobenen kenten mit ^leieddleidenäen oäer bteissenäen Leträ^eu 
2ur LrdödunA äes Liulrommeus nvä Altersversorgung. ^ussteuer- 
versiolierung. OesedäLtsxläne unä ^.usduntr bei:

^  Lu van rix , ^ndersedmieäe^asse 6,
IL»ekL«i'. Ltaätratd in H iorn.

< A s 1 i » s i Ä b s L v l L « ,

H v a s s s r - S i o l r t s  l S l a l L s i r p I L i r « ,
i r i p s -  KLH«L S t a « i Z r p 1 L i » «

empLedlt

Oarl IVlallon, Ib orn ,
-Utstüiltisvher «seiet 23.

H a r r i s  leichtzügige bestbewährte

m d  G c k c k e -  
» i l ih e r ,

sowie

G a r b e n b i n d e r
mit perfekten Rollenlagern

H em venäer unä ^ ferä e  - keeken
____  ___  offerirt billigst

u .  v r v v i t L ,  V L o r n ,
Maschinenbauanstalt.

z M "  Prospekte gratis und franko. "W>V

o Ä k b W  ^ 7 7 ^
s m u n

0.27.

V e i ' l i ' e l e i '  f ü r  I k o r n :

ÜM X>W«,
S tW d S sL M itM S  8 4 .

KökbklSlloss in
^Vkltbsrülimttz intsrnat. H silanstalt kür Imnsstznlrrank« von

v r .  Ü tz r r m ü lm  k r e d m e r ,
Lsxrünäsr äsr bsut Mg.88ss6banä6n 

LsbanälunA äer l^unss6N86brvinä8U6bt. ^.sr/tlieliar Oirsirtor
?eofk880l' 0n. M8l>. Kuli. Kobeet.

kro8pslcte lL08t6nlrsi äurek ä te  V ervaltu u K .

H . Schneider's
Erstes zahntechnisch. Atelier

für künstliche Zähne
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

/U elikr fü r  prom önaäkn-, 8 p o r i- unä
k6i8vl(08tUM6.

Anfertigung nach Maatz auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
6rö8Ltv 1lfll8t6rkollekl!0N unä Larnituren rur äl,8vv»fil.

W'. rrv « 8 8 . Heiligegeiststraste 13.

G Meinen vollständig u elegant G
O renovirten G

r  k l e in e »  S n n l  !
«tz mit Nebenräumen halte ich für ^
G Hochzeiten, Gesellschaften rc. G
^  bestens empfohlen. H

U ik to v ia g a rte n . G

/ I .  l> . l V I o k r '8 c k e

kaum von feinster Molkerei-Butter zu 
unterscheiden,

p r .  P s d .  6 V  P s g .
empfiehlt

L ä .  k s s e k k o v i t s k i ,
________ Neustadt. Markt Nr. N.

Wohnung » L 7/ '
Mocker vom 1. Oktober cr. zu pachten 
gesucht. Offerten unter IV. 6. an die 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

G r o ß e r  L a d e n  u n d  
W o h n u n g ,

1 große Wohnung, 1. Ei.,
per 1. Oktober zu vermiethen 
__________________Seglerstraße 22.
sein gut möbl. Zim. m. a o. Pension 
^  zu verm. Baderstr. 2, l Tr.
M öbl. Z im m er init Kaffee zu ver- 
^  miethen Seglerstr. 7, I.

VfX VfX v,x >.«/' XkX

XkXZ!<Z!<

Z!<Z!<
XiX
?ix
XVZ!<
>>x«x
XX
>>XXX»x
XiX
x»x
XX

Kiüms-Mchil-

Allsverkinls
L r v i t z v s t z r  1 4 .

Writze, schwarze und farbige
Seidenstoffe

i n  a l l s n v S S t o n  t z n a i i l L l e n .

Ksklünen ««li iWicke, 
FmeWUrmliDAk.

B ei Einkäufen von ganzen Ausstattungen  
bedeutende Geldersparnisse.

V orm ittags S —I Uhr. 
Nachmittags 3—8  Uhr.Verkaufszeit:

Z!<)!<XkX
x,x
XX
x.xU
XkX
XX
XX
Xi>/
x.xX
XIX
x»x
xix
XIX

Z!<XkX
x.xx.x
X.Xx.x
XXZ!<
X.X
X.XZ!<Z!<
x.xx.x
x.x
x.x

>kX ..XX,XX.XX,XX,XX,XX,XX.XX,XX,XXX,XX,XX,XX^
x.x x.x x.x x.x .X x.x x.x x.x x.x x.x X.XZ x.x x.x x.x x.x x.x x.x x.x x.x x.x x.x
N E "M ue ganze Familienbibliothek für Mk. 4,50.

Kitterarifcher Uolks Schatz
Eine Sammlung klassischer Werke.

Gediegener Inhalt! Schöner großer Druck! In. Papier
Inhalt des L itterarischen  Uolks-Kchatz:

Bürger, Ausgewählte Gedichte, 
Chamifso, Ausgewählte Gedichte, 
Goethe, Faust I.,
^auff, Lichtenstein, 

eine, Buch der Lieder,

Jmmermann, Der Oberhof,
Schiller. Ausgewählte Gedichte, 
Teaner, Frithjofssage,
Uhland, Ausgewählte Gedichte, 
Eichendorf. Ä. d. Leben e. Taugenichts.

Diese 10 hocheleganten in Glanzleinen Relief-Einbänden mit Rothschnitt u. 
Goldpressung hergestellten Bände in Karton liefere ich, soweit der Borrath 
reicht, zu dem bisher noch nicht gebotenen Preise von Mk. 4 ,5 0  gegen 
Einsendung des Betrages, oder Nachnahme zuzügl. 70 Psg. für Porto und 
Spesen für 1—2 Explre. d. L. V. S.

S v l i l o t l s i a ,  K ie l .

^usvvrkLiit!
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes

M i l l l f a k t u r - ,  H e r r e n -  m i>  Z a i n e n -  
K M s e k t i M s - G e W f t

auf. Sämmtliche W aaren werden zu und unterm  
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

1 . 1 « > M »
WM" Seglerstraße Nr. 25. "M G

H Hängematten, Netze»
^ Leinen, Stränge»
H Bindfaden, Gurte»

Taue. Sackband
S offerirt billigst
^  vernkarä l.vi8vr'8 Seilerei.

1 W o h n u n g
für Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Klara kvelr, Coppernikusstr. 7, 1 Tr.

Billiges möbl. Zimmer
von sof. z. verm. Zu erfr. in der Exped.

Gut möblirtes Zimmer
vermiethen Tuchmacherstraße 7. I.

M.Zim m K.s. löM.z v.Gerechtestr.26.I.
Hin gut möblirt. Zimmer nebst 
 ̂ Kabinetz.verm. Coppernikusstr.20,1.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, nur an Offiziere 
zu vermiethen, bei

1. l(urov,8«(i, Neustadt. Markt.
Möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmer- r. 8, II.
1 und 2 gut möbl. Zimmer mit 
1 Burschengel. zu vermiethen 

Schlokstrake 4.
Bom 1. Juni

2 möbl. Zim. z. v. Klosterstr. 20, pt., r.

Kl«e hkrrslhasttiche Wöhnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstadt. Markt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, mit allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, I.

i .  n t z L g v ,
7 große Zimmer, nebst allein Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8. 8o k u ll2. Friedrichstr. 6.
Kille frellllbliche Wohnung

v. 6 Zimmern u. Zubeh. in der 2. Etage 
sofort zu vermiethen.

___________ Gerechtestraße 6.

I I .
6 Zimm., Badest., Zubehör sofort zu 
vermiethen Brombergerstraße Nr. 78.

2 .  o d e r  3 .  E t a g e ,
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken­
straße 20 vom 1. Oktober cr. zu verm.

Gerberstraße.

B u r e a u r ä n m e ,
bestehend aus 5 Zimmern u. Zubeh. 
sind vom 1. Juli cr. z. vermiethen. 
Näheres Culmer-Chaussee 10.

Herrschaftliche Wohnungen
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pserdestülle, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

Wilhelmstadl.
Ecke Friedrich- und Albrechlstr.

H irR K vr L
Balkonwohnuug,

4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen Gerberstraße Nr. 18, II.

1.Etage4 Zimmern. Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

l  Z. erfr. Gerechteste 9.
Altstadt. Markt 5

ist die dritte Etage sehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres daselbst.

B r ü c k e n s t r a ß e  1 2
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 
1. Ju li oder 1. Oktober zu verm.

l Kellerwohnung ^ , ^  .6zu vermiethen.

kin Gelnüsekeller
Bäckerstr. 21 billig z. verm. Zu erfr.

Grabcnstr. 2, 2 Treppen.



Am 16. Ju n i d. I .  findet die Wahl zum Reichstage statt.
Kein Pole darf mehr unser Abgeordneter sein, weil dieser nur die Interessen der polnischen Nationalität vertritt.

„Uns deutsche Männer soll nur ei» deutscher Mann
im Reichstage vertreten."

I n  hohem Aufschwünge patriotischen Gefühls haben sich diesmal alle deutschen Wähler ohne Unterschied der 
Partei und des Bekenntnisses auf einen gemeinsamen Kandidaten,

Herrn LacheriW irektir

einen Mann von uneigennützigem Charakter, von hohem Pflichtgefühl, von kerndeutscher Gesinnung, vereinigt.
Herr G r a ß m a n n  ist seit einer langen Reihe von Jahren unter uns als hochangesehener Richter thätig; er 

kennt die Verhältnisse von S tadt und Land, er hat ein warmes Herz für alle die, welche mit der Schwierigkeit des 
Erwerbes und der Noth des Lebens zu kämpfen haben, er wird gleichmäßig eintreten für die Förderung der 
Interessen der
Lliudniirlhschllft, der Industrie, des Handels, des Handwerks.

der Arkeiterschast.
in ihm werden Bürgerstand, Bauernstand und Arbeiterstand einen Helfer und Schützer finden.

Deutsche Wähler!
Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht und höchste Pflicht hier, wo es auf jede deutsche Stimme ankommt»

und wo das Losungswort nur heißen darf:

„Hier deutsch, hier polnisch!"
Kein deutscher Wähler darf an der Wahl-Urne fehlen! Einig und geschlossen müssen wir Deutsche alle, Mann 

für Mann, zur Wahl gehen. D as sind wir unserem deutschen Vaterlande schuldig, das sind wir unseren 
Familien schuldig.

Am 16. Ju n i dürfen die Stimmzettel aller deutschen Wähler in unserem Wahlkreise nur lauten:

L a n t z e r W ir M  K M N IW  -IlMii.
Dann wird uns deutschen Wählern der Sieg nicht fehlen, dann wird unser deutscher Wahlkreis wieder durch 

einen deutschen Abgeordneten im Reichstage vertreten sein.
Thorn, Culrn» Driesen, im M ai 1898.

Der Wahlausschuß aller deutschen Wähler
der Kreise Thorn. Culm, Briesen.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


